— 


dabei getötet, vier verwundet. 


ſehr bedenklich. Der Dicehönig von Indien trifft 


Regierung beorderte die in 


förderte wieder einige beachtenswerthe Momente 
2 namentlich bezüglich de 


Lube an der engliſchen Grenze und den dadurch 


Lolonialdebatten ein. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. November. (Privattelegramm.) Der 
heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung liegt ein 
Antrag vor, wegen eines antifemitiihen Flug- 
blatts den Ingenieur Häberlein, ſowie ſämmt⸗ 
liche Unterzeichner, Drucker, Verleger und Der- | 
breiter wegen Beleidigung der Stadtverordneten⸗ 
Rerfammlung anzuklagen. 

Bochum, 28. November. (W. T.) Auf der Zeche 
„Konſtantin derroße“ hat eine Erplofton ſchlagen 
der Wetter ſtattgefunden. 14 Bergleute wurden 


Preßburg, 28. Novbbr. (Privattelegramm.) 
Oberlieutenant Predragovic hat ein neues, 
manlicher⸗ ähnliches, jedoch einfacheres Repetir- 


gewehr conſtruirt. Die italieniſche Regierung 
acceptirte daſſelbe. 

Paris, 28. November. (Privattelegramm.) Trotz 
erlaſſenen Dementis ſteht der Rücktritt des 
Minifters des Innern Conſtans bevor. 

London, 28. November. (Privaltelegramm.) Die 
Regierung hat die Meldung erhalten, um die 
Geſundheit des Emirs von Afghaniſtan ſtehe es 


deshalb umfaſſende militäriſche Maßregeln, um 
eventuelle Kufſtandsverſuche in Afghaniſtan nieder⸗ 
zuhalten. 

London, 28. Novbr. (Privattelegramm.) Die 
den Gewäſſern des 
Zambeſi, in Oſtafrika, ftationirten engliſchen 
Kriegsſchiffe, jeden Verſuch porkugieſiſcher ueber ⸗ 
griffe ſofort thatkräftig zu verhindern. 

eiſſabon, 28. Novbr. (Privattelegramm.) Kaſſer 
Dom Pebro wird nächſten Sonntag hier erwartet. 
Der Herzog von Nemours iſt zu feinem Empfange 
dorthin abgerelft. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. November. 
Die geſtrige Eolonialdebaite 


relſenden Krauſe die kleine hme der Ein- 
fuhr im Togogebiet durch die Lage der Stadt 


begünstigten Schmuggel hervorgerufen iſt und 
daß der Sklavenhandel im dortigen deuiſchen 
Schutzgebiet ftark zunehme. Geh. Rath Krauel 
hielt die letzteren uͤngaben für ganz unglaublich; 
der deutſche Gouverneur ſei zu einem Bericht 
aufgefordert, der feiner Zeit bekannt gegeben 
werde. Ruch ſeien Togo und Kamerun nur 
Kandelscolonien. Dann glaubte Abg. Woermann 
auf Grund der Ergebniſſe engliſcher Colonlen die 
Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß im Laufe | 
der Jahre die deutſchen Colonien ſich in gleicher 
Weiſe entwickeln würden. Uebrigens habe ſich 
der Handel Hamburgs hauptſächlich durch die 
Colonien fo ſehr gehoben und auch beim Publikum 
ſei die Ghepfis der Colonialpolitik gegenüber 
geſchwunden. Abg. Richter wies dagegen darauf 
bin, daß ganz Europa nicht 10 Millionen Francs 


für eine Congoeiſendahn habe riskiren wollen. 


Herr Woermann lenke aber immer, wenn ein 
einzelneef Gebiet beſprochen werden ſolle, auf den 
Ocean des Welthandels hin und verſchleiere die 
Thatſachen. Dann wies er nach, daß die lin- 
glaubwürdigkeit des Afrikareiſenden Krauſe auf 
Berichten des bekannten Antiſemiten Henrici be⸗ 
ruht, der als „Landeshauptmann“ die dortigen 
Kaufleute „dumme Kaufmannsjungen“ nennt. 
Die Berichte Krauſes ſind ſchon vom Januar d. J., 
da könnte die Regierung ſchon Nachricht haben. 
Die Zuſtände im Togogebiet ſeien ſo, daß es 
nicht werth erſcheint, für baſſelbe Opfer zu 
bringen. Richters Behauptungen wurden von 
der gegneriſchen Seite durch keine Thatſachen 
widerlegt. 

Bei dem Etat über Südweſtafrika erklärte der 
Graf Bismarck, daß ſich Hauptmann v. Francois 
in geſicherter Cage befinde. das mag ſich vor 
allem die „Köln. 31g.“ geſagt fein laſſen, die noch 
kor wenigen Tagen unabläſſig Alarm wegen der 
angeblich äußerſt kritiſchen Situation Francois’ 
ſchſug und ſchleunigſte Hilfe für ihn forderte. In 
würdiger und ruhiger Weiſe legte ſodann der 
Abg. Bamberger Verwahrung gegen das Ver⸗ 
halten der Mehrheitsparteien in den letzten 
Man ſei, führte er aus, 
doch nicht gleich Landesverräther, wenn man 
Kritik übe; das Recht der Kritik könnte ſeine 
Partei und die Preſſe ſich nicht rauben laſſen. 
Die Preſſe habe beſonders ein gutes Recht, der 
Leidenſchaftlichkeit der Colonialſchwärmer mit 

umor und Ironie emgegenzutreten. Deshalb 
möchten ſich auch die Herren, die mit Reichs ⸗ 
mitteln Colonialpolitik trieben, nicht ſo gereizt 
und empfindlich zeigen. Er ſei ein Gegner der 
Eoloniaipolitik deshalb geweſen, well er voraus 
geſehen habe, daß die anfängliche Beſcheidenheit 
in derſelben nicht werde beibehalten werden. 
Auch von Seiten der Vertreter der Colonialpolitik 
ielen manche Bemerkungen, die man mit Ge⸗ 
nugthuung zu begrüßen hat. So fagte Kerr 

Foermann, einer der Hamburger Colontal⸗ 
Onige, u. a. gegenüber dem Abg. Bamberger: 

Ja, daß die Begeifterung in mancher Finficht auf- 
5 rt hat, das kann ich nur mit Freuden begrüßen, 
enn mit der Begeiſterung, wie fie vor 5—6 Jahren 


sbiſtrte. ließ ſich allerdings heine eigentliche Colonial 
en. 6 N 


Politik mach 


Die „Danziger Zeuung“ erſcheint käglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
akt eis pro QAfartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75. Nk. 
zung“ vermittelt Inſerlonsaufträge an alle auswärligen Zeitungen zu Originalpreiſen. 2 


Kreiſen 


welche die Bürgerſchaft ſich aufzulegen an 55 


dann aber die Begünstigung ſtreng orthodoxer 


des In- und Aus lat angenommen. 
„Danziger 


„antinational“ und „vaterlandsfeindlich“ ge⸗ 
ſcholten — und von Hrn. Woermanns Freunden 
auch. Jetzt endlich ſieht man auch in dieſen 
ein, daß ſich mit dem 
Pathos einer ſolchen Schützenfeſtſtimmung nichts 
rechtes anfangen läßt. Gewi 


gierungsvertreter Herr Krauel; wir haben das 
ſchon ſeit einem halben Dutzend Jahren ſtets und 


oft mit denſelben Worten gefagt, und das bat 


unſeren Gegnern genügt, uns zu den principiellen 
Gegnern der Colonialpolitinj, was wir nich! 
find, zu werfen. It Herr Krauel nun etwa auch 
ein Colonialfeind? 0 
Die Debatte über den Etat des Auswärtigen 
Amtes wird im übrigen vorausſichtlich noch einige 
Zeit in Anſpruch nehmen, wenn auch die Mehr⸗ 
heits parteien die Discuſſion fo wichtiger Fragen 
durch Schlußanträge — der Reichstag iſt jetzt be- 
ſchlußfähig — abzuſchneiden ſuchen. 5 
Reactionäres aus den Kleinſtaaten. ’ 

Die reaclionäre Strömung hat ſich in der letzten 
Zeit mit auffallender Geſchwindigkeit und Heflig- 


heit von Preußen auch auf die kleineren deutſchen 
Staaten ausgedehnt. In die kleinſten von ihne 


f 


r 


wurde fie buch preußiſche Miniſter importirt, in 


anderen Staaten fand ſie einen fo günſtigen 
Boden, daß fie dieſes Hilfsmittels nicht bedurfte, 


Wie es in Baden jetzt zugeht, hat der Abg. Richert 


im Reichstage bereits geſchidert und mehr als 
eine Zeitungsnachricht aus Baden hat feine Dar⸗ 
ſtellung beſtätigt. In Württemberg ſoll es nicht 
viel anders ausfehen. Bei den Wahlen des Ja 1 3 
1887 haben nämlich in den kleinen Staaten die 
Regierungen ſich ganz ähnlich verhalten wie dle 
preußiſche und allmählich ſind auch dort, wo 
früher lange Jahre hindurch ein gemäßigter 
gemüthlicher — vielleicht oft auch zu gemüthli 
Liberallemus herrſchte, Zuſtände entſtanden, ge 


ni 


Orthodoxie pflegt in prozeſtantiſchen Land 

it der m den zugegen. ah 
en i 4 * 

in ſonſt die Orthodoxie 
o gut wie gar keinen Boden hatte, wächſt fie unter 
dem Schutz der jetzigen Regierung mächtig empor. 
Ueberhaupt entwickeln ſich dort, wie wir neulich 
an anderer Stelle des näheren erörtert haben, die 
Zuſtände ſehr eigenartig. Anfänglich war Prinz 
Albrechtmitgroßer Freude als Regentaufgenommen, 
aber mancherlei Umſtände haben ihm einen ſehr 
großen Theil der früheren Bellebtheit genommen. 
Den erſten Anlaß dazu bot die Erhöhung der 
Dotation, die ganz unerwartet gefordert wurde, 


Prediger, die man zum Theil ſogar vom Aus- 
lande holen mußte. Jetzt dat eine anſcheinend 
weniger bedeutende Angelegenheit, nämlich eine 
Antwort, welche der braunfhmeigiichen Handels- 
kammer in Betreff der Fützrung der Gifhorn- 
Braunſchweiger Eifenbahn ertheilt wurde, zu einer 
ſcharfen Oppoſition des geſammten Handels- und 
Gewerbeſtandes der Stadt Braunſchweig geführt, 
Diefe hat bei den ganz kürzlich ftaitgehabten 
Landtagswahlen, um ihre Zuſtimmung zu dem 
Verhalten der Handelskammer auszudrücken, mit 
einer großen Mehrheit drei Mitglieder der Handels ⸗ 
kammer zu ihren Vertretern erwählt. Kehnliche 
Zuſtände herrſchen, wenn man genauer zufieht, 
in ſehr vielen unſerer kleinen Sta aten, und die 
Folge davon iſt, daß das oppoftitonelle Element, 


das in der letzten Zeit ſehr zurückgedrängt war, 
ſich wieder ſehr energiſch eniwickeſt, wovon die 


nächſten Wahlen Zeugniß ablegen werden. 


Zur Kandhebung des Socialiſten- und des 
Wahlgeſetzes. 
„Bon dem Arbeiterwahlcomits in Offenburg iſt 
für die Mitglieder des Reichstags ein Bericht ge- 
drucht worden über die Handhabung 
Soclaliſtengeſetzes und des Reichs wahlgeſetzes bei 
der Erſatzwahl im Wahlkreiſe Offenburg⸗Kehl. 
Der Bericht iſt vom April d. J. datirt und von 
dem ſoclaldemokratiſchen Candidaten Geck aus ⸗ 
gearbeitet, als er ſich im Landesgefängniß zu 
Freiburg befand. am Schluß des Berichts theilt 
das Comité mit, daß das badiſche Minifterium 
des Cultus und der Juſtiz die Adfendung biefer 
an die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags 


gerichteten Schrift nicht genehmigt haben foll, und 


zwar wird die Verweigerung, wie folgt, mollolrt: 

„Der Gefangene kann nach der Gefängnißordnung 
nur mit Behörden und Per ſonen in ſchriſtlichen Ber⸗ 
kehr treten. Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs- 


tags ſei aber keine Behörde im Sinne der Gefängniß⸗ 


ordnung!!!“ 

Das Comité fügt hinzu, als Geck das Ge⸗ 
fängniß verließ, war die Seſſion des Reichstags 
zu Ende, und deshalb ſchien eine Zuſendung an 


die Wahlprüfungscommiſſion nicht mehr angezeigt. 


Mit Bezug auf die letzten Berhandlungen 
im Reihstag hat das Comité gegenwärtig die 
Schrift veröffentlicht. Uebrigens hört die „Lib. 


Corr.“, daß der Handhabung des Scctaliften- | 


geſetzes in anderen badiſchen Wahlkreiſen eine 
ähnliche geweſen iſt, wie im Offenburger. Bor- 


ausſichtlich werden die betreffenden Vorgänge in 


nächſter Zeit im Reichstag nochmals zur Erörterung 
kommen. 


Waſſerrechtsgeſethgebung. 


Der deutſche Fiſchereiverein und die deutſche 
landwirthſchaftliche Geſellſchaft wer den demnächſt 


Wenn man aber vor 5—6 Jahren dieſer kritik-" 
und kenntnißloſen übermäßigen „Begeiſterung“ 
etwas zu ſteuern, nur ein paar Tropfen reinen 
Waſſers in den ſchäumenden Becher der Colonial⸗ 
phantaſterei zu ſchütten ſuchte, dann wurde man 


hohlen 


BR — „wir werden 

viel Geld, viel Zeit, Geduld und Arbeit brauchen, 
bis wir wirkliche Erfolge, wie man ſie hier zu er⸗ 
nelen wünſcht, in unſeren Schutzgebieten aufu⸗ 
weiſen haben werden“, ſo ſagte geſtern der Re 


des 


in einer ſo 
Weiſe zu Tage geireten, daß im Vergleich damit 


Fund Montag früh. — Beſſellungen werden in der ese 


in eine gemeinſame Berathung über die Waſſer⸗ 
rechtsgeſttzgebung treten, um eventuell Abände- 
rungswünſche zum Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuchs auf dieſem Gebiet zu formuliren. Wie 
die „Pol. Nachr.“ hören, haben die beiden ge⸗ 
nannten Vereine ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß an dieſen Berathungen auch Delegirte des 
Derbandes deutſcher Müller theilnehmen. Damit 
würde ein großer Theil der Intereſſenten in 
dieſer Frage zu einem gemeinſamen Vorgehen 
vereinigt ſein. 


Der Zonentarif. 


Der von Ungarn eingeführte Zonentarif im 
Eiſenbahnverkehr bewährt ſich je länger je beſſer. 
Es unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel mehr, 
daß das kühne Experiment vollſtändig gelungen 
iſt. Der ungariſche Tarif weiſt vom 1. Kuguſt 
bis 10. November die Beförderung von 3.6 Mill. 
Perſonen oder 2,2 Millionen mehr gegen das 
Vorjahr auf. Die Einnahme im Perſonenverkehr 
ergab ein Plus von 70 000 Guld. Ungarn beförderte 
in der heurigen Getreide⸗Campagne 26 000 Ge- 
treidewaggons weniger, was ein Minus von 
1,3 Mill. Gulden ausmacht. Das letztere hängt 
aber natürlich mit anderen Factoren als dem 
Zonentarif zuſammen und ſpricht alſo auch nicht 
gegen denſelben. 

Ungarns Beiſpiel hat mittlerweile Nachahmung 
gefunden und zwar in Spanien. Die in ihrer 
ganzen Ausdehnung erſt am 4. November 1888 
eröffnete Andaluſiſch⸗Eſtremadura Eiſenbahn von 
Huelfa nach Zafra, welche behufs Erzielung eines 
Maſſenverkehrs bereits die Gütertarife um 
50 Proc. niedriger erſtelll hat, als die geſetzlich 
vorgeſchriebenen Tarife erlauben, hat fi en“⸗ 
ſchloſſen, auch im Perſonenverkehr eine durch⸗ 
greifende Ermäßigung ber bisherigen Fahrpreiſe 


durch Einführung des ungariſchen Zonentarifes 


eintreten zu laſſen. die ganze 175 Kilom. lange 
Strecke iſt in 12 Zonen eingetheilt; da hiernach 
die einzelne Zone noch nicht ganz 15 Kilom. um- 
faßt, fo leuchtet ein, daß bie dieſem Tarif urfpüng- 
lich zu Grunde liegende Abſicht bei dieſem Verſuch 


nicht die genügende Würdigung erfahren hat. 


Nach dem neuen Tarif wird der Fahrpreis für 
janze Strecke in 1. Klaſſe 12 Fr., in 2. Klaſſe 
„und in 3. Klaſſe 6 Fr. betragen; überhaupt 
hürchſchrüttlich 1 Kilometer in 1. Klaſſe 6, 
5 und in 3. Klaſſe 3 Cle. koſten, 

heri Pr ew. 8 und 


Ue berhaupt ſcheint die Zeit nahe ö 
Ungarns Vorgehen als Bahnbrecher daſtehen wird 


für alle Eiſenbahnbetriebe der Welt. 


Der Kuſſitenkampf unter den Tſchechen. 

Um ein Gedenßztäſelchen handelte es ſich in der 
letzten Sitzung des böhmiſchen Landtags vor 
feiner am letzten Montag erfolgten Vertagung, 
aber die bei dieſer Gelegenheit eniftandene De- 
batte wird aller Vorausſicht nach eine Gedenk- 
tafel werden für die weitere Entwickelung des 
Parteilebens in Böhmen. Im Verlauf der 
Budgetdebalte wurde die Frage aufgeworfen, ob 
unter den 65 Tafeln, welche mit den Medaillon 
bildern berühmter Männer die Stirnſeite des 
böhmiſchen Muſeumsbaues ſchmücken ſollen, auch 
eine Tafel mit dem Namen Kuß ſich befinden 
ſoll. Die geiſtlichen Mitglieder des Landtags und 
der hiſtoriſche Adel waren dagegen, die Jung- 


ſchechen erklärten mit der größten 
Leidenſchaftlichkeit dafür, die Altiſchechen, den 
Stammesgenoſſen Huß verehrend, den revo⸗ 


lutionären Fanatismus, der ſich an feinen 
Namen knüpft, ablehnend, ſahen ſich auf die 
Rolle der „Falben“ angewieſen, die der ent- 
feſſelten Leidenſchaft mit matter Anerkennung 
und ſcheuen Vorbehalten gegenübertreten. Bisher 
hatte der böhmifhe Adel, dem modernen 
Liberalismus der Deuiſchen gegenüber, der 
iſchechiſch⸗ nationalen Bewegung vielfach Dorſchub 
geleiftet, das Nationale und das Kiſtoriſche ſchien 


ja — wenigſtens fo lange das erſtere dem letzteren 


untergeordnet blieb — ſich zu einem gemeinſamen 
Intereſſe zu verſchmelzen. Die Debatte üder Kuß 


ſtellte, bemerkt dazu die officiöſe „Nordd. Allg. 


31g.“, ins klarſte Licht, daß die nationalifuſche 
Agitation, wie fie ſich in den Jungtſchechen ver- 
körper, ineinen revolutionären demokratismus 
umgeſchlagen iſt, dem bie alte feudale Staatsorbnung 
Böhmens nicht bloß fo werthlos erſcheint, wie 
eine „Priſe Tabak“, ſondern der mit Stolz und 
mit der Leidenſchaft des Geſinnungsverwandten 
die Taboriten, die Communarden des 15. Jahr ⸗ 
hunderls, als ſeine nationalen und geiſtigen 
Ahnen preiſt. Der ſociale Gegenſatz zwiſchen 
dem bötzmiſchen Großgrundbeſitz und der 


jungtſchechiſchen Demagogie, auf welchen neulich 


das Wiener „Sremdenblati” hingewieſen, tft 
in der Montags- Debate des Prager Landtages 
ſchroffen und leidenſchaſtlichen 


ie übrigen Charaktermerkmale der Parteien in 
den Hintergrund treten und verblaſſen mußten. 
Dieſe Wendung der Dinge droht namentlich für 


die Klitſchechen verhängnißvoll zu werden, deren 


Verſuch, fih mit der Persönlichkeit des Fuß und 
dem Charakter der huſſiliſchen Revolulion wiſſen ⸗ 
ſchaftlich ausenanderzuſetzen, der Partiel ja mög⸗ 
licherweiſe zu akademiſchen Anerkennungen ver⸗ 
heifen kann, aber in der Pomiß des Tages und 
gegenüber den leidenſchaftlich erreglen Wäh e 
ante ſich als wenig fruchtbringend erweiſen 
ürfte. 

Die erregte Debatte (aus der wir ſchon geſtern 
Einiges mitgetheilt haben) wurde eingeleitet durch 
eine Rede des jungtiſchechiſchen Abgeordneten Schill, 
welcher ſagte: „Zuß bedeutet ein Stück böhmiſcher 
Geſchichte, er bedeutet für uns die Verkörpe⸗ 
rung unferes Wiſſens, unſer Leben, unſer 


ebition, Ketterhagergaſſe Ir. 2. und bei 
er 


ferate koſten für die ſteben-geſpaltene 


W RKampfzeichen wäre wider die 
zu ſein, wo un ld 


— 


alles (Beifall links, ſtürmiſcher Widerſpruch 
rechts), nur der Clerus und der conſervative 
Adel ſelen ſchuld, daß das Bild von Huß am 
Muſeum nicht angebracht wurde“ (links: Schmach 
ihnen !). Der Antrag, den Heat de auf⸗ 
zufordern, für eine Fuß⸗ Gedenktafel zu jorgen, 
wird von ſämmtlichen Jungiſchechen und vielen 
Klitſchechen unterſtützt. Der Theologleprofeſſor 
Bor oon will dem ſittlichen Charakter Fuſſens nicht 
zu nahe treten, äußerte aber des weiteren: 

Huß hat die Brandfackel angezündet, die nicht nur 
Böhmen, ſondern auch anderen Ländern Verwüſtung 
brachte, Klöſter und Kunſtdenkmale vernichtete 
(Baſchaty ruft: Das gebührte Ihnen!) Wenn Kuß nicht 
geweſen wäre, ſo hätte Böhmens Blüthe, wie ſie 
unter Karl IV. begonnen, ſich weiter entwickelt. Welchen 
ununterbrochenen Forlſchritt hätien wir bis heute ge- 
macht! (Gelächter und Geſchrei.) 2 

Vaſchaly und Grgr rufen: Deutihe wären wir 
geworden! Solches Gerede iſt Schmach und 
Schande! In dieſem Tone ging die Debatte, vor⸗ 
zugsweiſe die kirchliche und nationale Seite der 
huſſitiſchen Bewegung ſtreifend, geraume Zeit 
weiter. die Erregung ſtieg auf den höchſten 
Grad, als der ſociale Geſichtspunkt in den 
Dordergrund geſtellt wurde durch den Prinzen 
Karl Schwarzenberg jun., welcher zunächſt be- 
dauerte, daß ſeine Erwartung, es werde mit der 
linken Seite des Haufes ein Zuſammenwirken 
möglich ſein, ſich nicht erfüllt habe. die heutige 
Debatte hätte gezeigt, daß die Gegenſätze ſich nicht 
abſchwächen laſſen. 

„Sie haben“, ſagt Redner, „Kuß als Helden, als 
Heiligen glorificirt, und Sie haben ſich damit ſelber 
als Fuſſiten bekannt, (Stürmiſche Rufe: Das find wir!) 
Es muß Ihnen bekannt fein, daß bei uns eine Averſion 
gegen Huß nn, nicht wegen ſeiner perfönliden 
Eigenſchaften, jordern wegen feines theologischen und 
indirect auch politiſchen Wirkens, ſowie wegen der Er- 
eigniſſe, die feinem Wirken und feiner Lehre gefolgt 
find. die Huſſitenkriege und der 30 jährige Krieg 
waren die Conſequenz ſeines Auftretens. Geine Lehre 
war nichts anderes als der Communismus des 15. 
Jahrhunderts. Unter den Auffiten fanden ſich wenig 
ehrenmwerihe Männer; fie wurden bald zu einer Bande 
von Räubern und Brandſtiftern.“ 

Naben, ein gräulicher Lärm, welcher hier den 
Redner unterbrach, mit Mühe geſtillt war, fuhr 
Prin; Schwarzenberg mit mächtig erhobener 
Stimme fort: 

Die Schwarzenberge traten einſt an die Stelle der 
Roſenberge. Die Rofe bildete das Kampfzeichen gegen 
die Huſſiten. Ich würde ſtolz darauf fein, wenn heute 
die weiß blaue Fahne der e Neu- Julſtzenl wieder das 

u- 


uſſiten! (Stürmiſche 
Bewegung und Lärm) 

Die vom Prinzen Schwarzenberg beantragte 
Refolution: „Der Landesausſchuß werde deauf⸗ 
tragt, 1 112 zu ſorgen, daß bei der Auswahl der 
Namen für die Mufeums-Gedenktafeln die reli⸗ 
giöſen Gefühle nicht verletzt werben‘, fand nur 
dei den Großgrundbeſitzern Unterſtützung. Die 
geſtellten Anträge wurden an die Budgeicommiſſion 
verwleſen. Nachdem das Budget erledigt war, 
erfolgte Vertagung des Landtages. Der ſelbe ſoll 
un Neufahr zu einer Nachſeſſion einberufen 
werden. 

Für die 68 deutſchen Abgeordneten, welche im 
böhmiſchen Landtage ihrer Mandate verluſtig er- 
klärt wurden, wurden die Neuwahlen bereits 
ausgeſchrieben, und zwar am 31. Dezember 1889 
für die Landgemeinden, am 2. Januar 1890 für 
die Slädte und Induftrieorte und am 4. Januar 
für die Handelskammern. 


Skandalſcenen im ungariſchen Parlamente. 
In der geftrigen Sſtzung des ungariſchen Abge⸗ 
ordneienhaufes fanden bei Fortſetzung der Budget- 
debaite die lärmenden Scenen der Vortage ihre 
Fortſetzung. Als Minifterpräfident Tisza es über 
nahm, auf die Einwendungen der oppoſitlonellen 
Redner zu erwidern, wurde er wiederholt unler- 
brochen und ſchließlich vollſtändig am Sprechen 
verhindert. Nach einem heftigen Tumult griſſen 
die Abgeordneten Jranyl und Ugron den Miniſter⸗ 
präſidenten in den heſtigſten Ausdrücken an und 
wurden mehrfach zur Ordnung gerufen. — Ueber 
die weiteren Vorgänge gehen uns noch folgende 
Depeſchen zu: 

Peſt, 27. November. (Pridattelegramm.) Die 
Abgeordnetenſitzung ſchloß unter ungeheuerſten 
Tumulten und alle Grenzen überſch reitenden 
Angriffen gegen den Miniſterpräſidenten Tisza. 
Es herrſcht allgemeine Aufregung. 

Ber, 28. Nov. (Privatielegramm.) Der libe⸗ 
rale Club beſchloß, einen ſolchen Unfug, wie 
geſtern, nicht mehr zu dulden und die Regierung 
aufzufordern, mit äußerſter Strenge einzuſchreiten, 
falls die Oppofitton wieder Straßenexeeſſe in⸗ 
ſcenirt. i 5 


Rumäniſche Thronrede. 

Die rumäniſchen Kammern wurden geſtern, einer 
kelegraphiſchen Meldung aus Bukareſt zufolge, 
mit einer Thronrede eröffnet, in welcher es heißt: 
Müde der Kämpfe, verlangt das Land von ſeinen 
Vertretern eine erleuchtete Arbeit zum Zweck der 
Conſolldlrung der günftigen Finanzlage und die 
Sanctionirung von Mafnahmen, die geeignet 
wären, die durchführung der wohlthätigen Auf- 
gaben der öffentlichen Gewalten zu ſichern. der 
König conſtatirte dieſe Geſinnungen auf feiner 
letzten Reiſe in den verſchiedenen Theilen des 
Landes. Der König iſt gerührt von dem warmen 
Empfange, der ihm bei dieſem Anlaß über all be⸗ 
reitet wurde und welcher die alten Bande noch 
feſter knüpft, die Dynaſtie und Land ver⸗ 
binden. die Thronrede conßatirt mit Be- 
Nenn die guten Beziehungen Rumäniens 
zu allen Mächten. deren Vertrauen ſich auf die 
kluge Haltung des Königreiches gründe, fomie 


den Erfolg der Bemühungen der Mächte zur 
Aufrechterhaſtung des Friedens. Die finanzielle 
Lage des Landes ſei zufriedenſtellend. Die Ge⸗ 
bahrung des letzten Bermaltungsiahres wurde 
mit einem Ueberſchuſſe abgeſchloſſen. die Vor⸗ 


anſchläge für das laufende Jahr ſeien gleichfalls 
günſtig. die benufe Conſolkdirung des Geid⸗ 


umlaufes und behufs Befestigung des Agios er- 
griffenen Maßregeln hätten ebenfalls zur günftigen 
Lage des Staats ſchatzes beigetragen. Die Thron- 
rede kündigt hierauf verſchiedene Geſetzesvorlagen 
an betreffs einer Reform des Steuer ſyſtems, einer 
Reorganiſirung der landwirthſchaftlichen Credit⸗ 


inſtitute, der Gründung von Lagerhäuſern in den 


der Errichtung der f 
daraus, daß keine erheblichen Bedenken gegen meinen 


bedeutenderen Städten, 
Gendarmerie, Organiſirung des Gerichtsweſens 
mit Unabſetzbarzeit der höheren richterlichen 
Sunctionäre. Die Regierung werde auch Geſetz⸗ 
entwürfe zur Vervollſtändigung der Armee- 


He res weiter entwickeln und die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten fortſetzen. 


n Der Schah von Perſien 
hat auf feiner letzten Reife durch Europa offenbar 
viel gelernt und gute Vorſätze gefaßt. Wie man 
uns aus Teheran ſchreibt, widmet ſich der in feine 
Faupfſtadt zurückgekehrte Schah eifrig den Staats 
geſchäften. Auf feine Veranlaſſung wird dem ⸗ 
nächſt die Herftellung eines Netzes von Chauſſeen, 
die den Verkehr zwiſchen dem perſiſchen Meer 
buſen und dem Becken des Kar un-Fluſſes ver- 
mitteln ſollen, in Angriff genommen. Ferner bat 
der Schah angeordnet, daß die Regulirungs⸗ 
arbeiten mit thunlichſter Beſchleunigung durch⸗ 
geführt werden ſollen, für welchen Zweck bereits 


mehrere ausländiſche Ingenieure engagirt wurden. 


Ganz beſondere Kufmerkſamkeit widmet der 


perſiſche Herrſcher der Aſſanirung der Kauptſtabt, 
die elnen theilweiſen Umbau unter Niederreißung 


mehrerer Slraßen erfahren dürfte. der Schah 
ſoll feinen Miniſtern gegenüber die Aeußerung 
gethan haben: „Nun iſt es Zeit, daß auch wir den 
Weg allgemeinen Fortſchrittes betreten!“ Man 
ſehe in Folge befjen in allen europälſchen, ſowie 
in den fortſchrittlich geſinnten perſiſchen Kreiſen 
Teherans der nächſten Zukunft mit hochgeſpannten 
Erwartungen entgegen. 


Des Kerannahen Emins und Stanleys 


ift jetzt fo weit vorgeſchritten, daß ihrer Ankunft 
in Bagamoyo am nächſten Montag oder Dienstag 
entgegengeſehen wird. Der Correſpondent des 
„Newyork Herald” meldet aus Bagamoyo vom 
23. November Folgendes: 

Geſtern habe ich in einer Dhau Zanzibar mit 50 Laſt⸗ 
trägern, Briefen und Borräthen für Stanley verlaſſen. 


Nachmittag mit der großen Expedition, aus 2000 Per- 
ſonen beſtehend, das Ganze, unter Freiherrn v. Graven- 
reuths Commando, tritt morgen den Abmarſch nach 
dem Inneren an. Kundert Bewaffnete begleiten uns. 
Ich erfahre von den Arabern, die Stanley ſahen, fein 


Haar ſei weiß geworden, er führe viel Gepäck, aber 


Rein Elfenbein bei ſich. 

Die hiermit demenlirte Meldung, daß Emin 
„viel Elfenbein“ mit ſich führe, 
vornherein unwahrſcheinlich, ſchon deshalb, weil 
zu einem ſolchen Transport eine große Maſſe 
von Trägern gehört hätte, deren Mitführung der 


Zug mit Rückſicht auf die Ueberwindung der ihm 


enigegenſtehenden großen Schwierigkeiten bezüglich 
in und der Ernährung vermeiden 
mußte; 


aber, daß Gianlens Haar „weiß geworden“ fei, 


iſt inſofern incorrect, als dies nicht erſt jetzt in 
Folge der letzten Reiſe durch Afrika geſchehen iſt. 


Stanleys einſt Dunkelbehgartes Haupt wurde 


enn , DUET Thatbeſtand zu ermitteln, richig zu ſtellen und eventuell 


dagegen einzuſchreiten. Dagegen wird mir in dieſem 
Augenblick verſichert, daß die deutſche Behörde nicht 


querung Afrikas in den Jahren 1875 bis 1877 


gebleicht. Schon bamals gab der ſchwarze Erd⸗ 
theil den drei Jahre vorher noch jugendfriſchen 


Mann nur „greiſenhaft gealtert“ der civiliſtrten 


Menſchheit zurück. 


Gazeite“ Folgendes: 


„Wir haben mehr als einmal Zweifel darüber aus- penfioniren müßten, 


gedrückt, ob Dir. Stanleys große bewaffnete Expedition 


wirklich Anſpruch darauf hatte, eine „Emin⸗-Entſag⸗ 


ien uns Raum | Colonialpolitik zeugen durchaus nicht von Wohlwollen 


Expedition“ genannt zu werden. Es fh 
gewiß zu fein, ob Emin überhaupt wünſche, „entſetzt“ 


iu werden, d. h. des Commandos enthoben zu werden, 


welches er elf Jahre hindurch, gut oder übel, zu be- 
haupten im Stande geweſen iſt. Die neueſten Briefe 


von Stanley zeigen, daß einiger Grund für dieſe Muth- | 


maß ang vorhanden war. Iſt es nicht zum mindeſten 


wahrſcheinlich, daß, wenn ein Rückzug Emins Hauptziel 
war, er ſich zu irgend einer Zeit während der letzten zwei 


Jahre nicht felber hätte „entſetzen“ können, ohne den 
Beiſtand der an Leben und Geld koſtſpieligen Expedition, 
welche Stanley durch das Herz des irspiſchen Afrikas zu 
ſeinem Beiſtand führte? Sieht es nicht aus, als ob 
der ſchließliche Zuſammenbruch der Regierung in ber 


Kequatorial 11 eine Folge des Gerüchts war, daß 


ſich ein mächtiges Heer Weißer für Plünderunge⸗ und 


Eroberungszweche nähere? Es iſt zum mindeſen ein 


eigenthümliches Zuſammentreffen, das vielleicht nicht 


ganz zufällig iſt, daß das Schickſal Wadelais ſo nahezu 
parallel mit dem Gchichfal Chartums geweſen zu ſein 
ſcheint. In Wadelai ſcheint die bevorſtehende Ankunft 
der Expedition Stanleys beinahe biejelbe Wirkung ge- 


an zu haben, als die Ankunft von Wolſeleys Vorhut 
n der Wüſte des oberen Nils. Eine Rebellion brach 
innerhalb aus, gefolgt von einem ungeſtümen Mahdiſten⸗ 


angriffe von Außen. Die Ueberrefte ägyplſcher Kerr⸗ 
ſchaft und civilifirter Regierung ftürzten mit Krachen 


ein. Glücklicherweiſe gelang es Emin zu entkommen, 
ohne in den Trümmern begraben zu werden. Er war 
glücklicher als fein aller Führer.“ d 


Die „Daily News“ bringt ferner einen Artikel, 
die Geſchenke, 


in welchem ſie Emin gegen einige Bemerkungen 


Gtanlens veriheidigt und Emins Leiſtungen in 
. Aus den jetzt im Wort⸗ 
laut vorliegenden Briefen Stanleys ſcheint näm⸗ 
lich hervorzugehen, daß Stanley von einer ge⸗ 


das richtige Licht ſetzt. 


wiſſen Animofität gegen Emin erfüllt iſt; man 


muß faſt annehmen, daß das perſönliche 


Verhältniß der beiden Forſcher nicht das beſte iſt. 


Emin feleft bewegt ſich allerdings in einem 


Schreiben an den Vorſitzenden des Londoner 
Emin Paſcha-Comités aus Mialela (am Südende 
in den 


des Dictoria-Nyanza) über Stanley 
concilianteſten Ausdrücken warmer Anerkennung 
und Dankbarkeit. 
Beim Schluſſe der Redacion ging uns noch 
folgendes Telegramm zu: 
Berlin, 28. November. 
Neueren Nachrichten des „New. Herald” aus 


Zanzibar zufolge If Gravenreuths Karawane 


bereits. auf Stanley geſtoßen. Nelſon ſchreibt, 


Die Expedition Stanleys ſei ohne Kleider und 


Zolltarif für 
muſtergiltig. Auch auf Südweſtafrina bezogen ſich die 
Beſchwerden nicht, weil hier bei einer Küſtenſtreche 


klang von 


auf Sumatra- Deckblatt, 


Schuhe; ihr Ausfehen fei ein fürchterliches. Bon 
den 600 einſt in Zanzibar angeworbenen Soldaten 
Stanleys leben noch 100. 


Reichstag. 
24. Eitzung vom 27. November. 
Die zweite Berathung des Etats für das Auswärtige 


Amt wird bei Tit. „Kamerun“ fortgeſetzt. 


Abg. Richter: Auf die Begründung meines geſtrigen 
Antrages, den Reſchekanzler zu erſuchen, die Lokaletats 


für das Kamerungebiet, das Togogebiet und das ſüd⸗ 


weſtaf- ikaniſche Schuggebiet im nächſten Jahre dur 


faſſung des Reichstages zu unterbreiten, hat der 
Regierungscommiſſar nichts erwidert; ich entnehme 


Antrag vorliegen, und daß das Haus umſomehr meinem 


Antrag zuflimmen wird. Mein fernerer Antrag über 
den Kandel mit Spiritnoſen nach den Colonien knüpft 


otganifirung unterbreiten, die klusbildungg des genommenen antrag Glecher. wiese Meelnen un 


genommenen Antrag Sſöcker. Dieſe Refolution und die 
bisherigen Erörterungen haben ji nicht auf Neu⸗ 
guinea und Oſtafrika bezogen, ich ſelbſt halte den 
Neu Guinea auch für Kamerun 


von 180 Meilen ein Einfuhrverbot für Spirituoſen 
nicht durchgeführt werden kann. Nach den vom Abg. 
Woermann gegebenen Ziffern beträgt die Einfuhr von 
Spirituoſen in Kamerun 765 124, in Togo 1 706 440 
Kilo. Die ſchmale Küſtenſtreche der beiden Schutz⸗ 
gebiete läßt dieſe Einfuhr noch bedeutender erſcheinen. 


| Das wird aus dem dort eingeführten Branntwein, 


wenn er nach den Erklärungen des Commiſſars ab- 
ſolut keine Spuren in der dortigen Bevölkerung hinter“ 
iaſſen hat? Man ſoll in Bezug auf Trunkenheit und 
Exceſſe in Kamerun mehr über die Weißen als die 
Schwarzen zu klagen haben, dieſe ſind gewiſſermaßen 
die beſſeren Menſchen. Sehr wohlgefällig wird dieſe 
Schilderung von den dortigen Weißen, die in Togo 
20 bis 25, in Kamerun 50 bis 100 ſtark ſind, nicht 
aufgenommen werden. Ob die Branntweineinfuhr 
ſchon früher dort beſtanden hat, kümmert uns wenig. 
Seitdem aber die deutſche Flagge weht und in der 
Thronrede feierlich proclamirt iſt, daß es die Aufgabe 
Deutſchlands iſt, Cultur und Geſittung nach Afrika zu 
tragen, liegen die Verhältniſſe anders, auch wenn die 
Branntweineinfuhr ſich nicht vermehrt haben ſoll. 
Staatsſecretär v. Maltzahn will nur auf den Antrag 
Richter eingehen. Bisher find die lokalen Einnahmen 
und Ausgaben der Schutzgebiete nicht als Reichs -Ein ⸗ 
nahmen und Ausgaben angeſehen worden, und bei 
dieſer Anſicht hat man ſich in Uebereinſtimmung mit 
den übrigen europälſchen Colonialmächten befunden. 
Ein dringendes Bedürfniß zu einer Kenderung des ſeit⸗ 
Vea Buchungsverfahrens liegt nicht vor. 
g. v. 
ſönlech den Antrag Richter für richtig halte. Bei den 
Schwierigkeiten der Feſtſtellung der Einzeletats ſchlägt 


Commiſſion vor. 


Bei Tit. „Togo“ bemerkt der Ref. Abg. Bürklin, 


ſtehe. Der Handel und Verkehr ſei dort in großem 
Aufſchwung begriffen. 
Abg. Nichter: Dieſen Angaben ſteht die Mittheilung 


des Abg. Woermann entgegen, daß die Einfuhr zu / 


aus Branntwein, Gewehren und Munition beſteht. 
1888 find gerade in dem kleinen Togogebiet 1 700 000 


Kilogr. Branntwein eingeführt worden, alſo mehr als 
die Hälfte ber ganzen Einfuhr. 
eines der verrufenſten, welches die Afrikareiſenden 
kennen, und hat ſchon manche Opfer von unſerer Seite 
gekoſtet. Kandel und Verkehr bin ſich dort, wii 

em Aufſchwunge be⸗ 


und man muß bedenken, daß zum finden. Aber worin beſteht dieſer „Kufſchwung“ 


Trans porte eines einzigen größeren Elephanten⸗ 
zahnes zwei Männer gehören. Die Bemerkung 
ferner gerade in dem deutſchen Togogebieie der 
würde der 
beſtraft. 
deutſche 
Regierung irgendwie Beranlaffung genommen hat, den 5 


Das Klima dort iſt 


der Referent bemerkte, in gro 


Zunahme des Schmuggels von Gewehren, Mun 
Nach Angabe des Afrikareifenden Krauſe herr 


Sklavenhandel. Auf engliſcher Seite 
Sklavenhandel mit 15 Jahren Gefänenif 
Es iſt mir nicht bekannt geworden, ob die 


etwa die Sklavenhändler, ſondern den Afrikareiſenben 


bald wie möglich die deutſche Flagge auf dieſem Zogo- 
gebiet wieder einzuziehen, ſelbſt wenn wir die acht 
Deutſchen, von denen Kr. Woermann neulich fo ſtolz 
ſprach, bis an ihr Lebensende von Reichswegen 
Das wäre immer noch billiger, 
als uns dies ganze Togogebtet koſtet. (Beifall links.) 

Geh. Legationsraih Krauel: Die Angriffe auf die 


In dem Colonialkalender ſteht bezüglich des Togoge⸗ 
Es giebt im Togogebiet vier le Firmen und 


ichter annimmt. (Zuruf Richters: Aber Schwarzel) 
Nein, Deutſche. Die Ein- und Ausfuhr im Togogebiet 
belief ſich auf 20 Billionen Mark. Die näheren Mit- 
theilungen brauche ich hier nicht zu machen, denn fie 
find gedruckt im Geptemberheft bes deutſchen Kandels- 


Archivs. Da iſt auch angegeben, wie viel Branntwein 
darunter iſt. Es würde zu zeitraubend fein, wenn ich 
alles, was gedruckt iſt, verleſen wollte, um die Lücken 
im Wiſſen des en. Richter auszufüllen. (Sehr richtig! 
rechts.) Hr. Richter ſpricht davon, daß der 0 8 0 

r den 
deutſchen Tabakbau werden würde. Glaubt Hr. Richter 
wirklich, daß Überſeeiſche Tabake mit unſeren einheimt- 
r. Richter kein Raucher 
ſein. Gerade unſere Cigarrenfabrikanten begrüßen es 


in den Schutzgebieten eine Concurrenz 


ſchen concurriren? Da muß 


mit Freuden, daß in unſeren Schutzgebieten Tabak 
gebaut wird; ſie hoffen, daß ſie daburch in Bezug 
welches von den deutſchen 
Rauchern bevorzugt wird, 
Markte unabhängig werden. Die Behauptungen des 
Hen. Krauſe find uns auch aufgefallen; wir haben Be- 
richt eingefordert, der noch nicht eingetroffen iſt. Daß 


Hm. Krauſe betrifft, jo liegt die Sache folgender⸗ 


keit), wird in Afrika ſchlimmer aufgefaßt, 


bemerklich gemacht, 


Bortheife der Golontalpelitik werden ſich erſt im 
Laufe der Jahre nach geduldiger, zeitraubender Arbeit 
geltend machen. 

Abg. Woermann (nat.-lib.): Die 


gehoben hat. Beſonders der Tabak ſoll in Togo 


große flus ſicht haben. Rebner verweiſt darauf, wie 
(Privattelegramm.) 


ſich die Geſchäfte in Lagos entwickelt haben. (Zuruf: 


geweſen, als Kamerun und Togo jetzt. Die drei eng- 
liſchen Colonien an der Weſtküſte, welche nicht 


Einverleibung in den Reichshaushaltsetat der Beſchluß⸗ 


nnigſen (nat.-lib.) bemerkt, daß er per⸗ 


er aber Verweiſung des Antrages an bie Budget- 


[Nach längerer Debatte wirb der Antrag Richter an 
Das Gefolge unferer Abtheilung vereinigt ſich heute | Fi, emmillion vermiefen, 
daß nach Miithellungen der Regierung in der Com⸗ 
miſſion die deutſche Einfuhr nach dem Togogebiet um 
großen Theil aus Seidenſtoffen ꝛc. und Gewehren be- 


Zn f 
des Schr ewes tunttiion! Holkszählung wäre 
und Spiritus über bie benachbarte engliſche Seen e n jeder wiülrde fie an feinen zehn Fingern 


Krauſe ausgewieſen hat (Hört! hört! links). Das 
A Togogebiet ift alfe ein Schlupfwinkel für den Schmuggel 
Ein eigenthümlicher Commentar zu Stanleys und Gklavenhandel, und man hätte alle Urſache, ſo⸗ 
Expedition findet ſich jetzt in einem Theile der 


Londoner Preſſe. So ſchreibt die „St. James 


Plantagengeſellſchaft. 


biets, daß dort mehrere deuiſche Firmen vorhanden ſind.. 


Kite ein ſehr viel ſtärkeres Perſonal, als Kerr | 


von dem holländiſchen 


Sklaven im deutſchen Schutzgebiet verkauft werden, 
halte ich für unglaublich. Was die Ausmeifung des 


maßen: Hr. Krauſe hat es unterlaſſen, den Häuptlingen 
die ihm gemacht wurden, zu erwidern. 
Was man bei uns nur als ruppig bezeichnet (Heiter⸗ 
1 denn die 
Häuptlinge rächen ih für ſolche Mißechtung an dem 
nächſten Europäer, der mit ihnen in Berührung kommt. 
Daher haben die Behörden im Togogebiet Hrn. Krauſe 
; wenn er wieder dorthin käme, 
könnten ſie nicht für ſeine Sicherheit garantiren; deshalb 
wäre es beſſer, wenn er feinen Beſuch unterließe Die 
ich allerbings ſagen, das Togogebiet iſt abſolut nicht 
werth, daß es von Deutſchen mit Geldaufwendungen 

und jetzt genügt dieſe Truppe doch nicht. 
Berichte der 
Forſchungsreiſenden aus Togo und Kamerun lauten in 
der letzten Zeit ſehr günſtig und gerade dieſe Berichte 
haben Ke daß der Verkehr ſich dort bedeutend 


Lagos!) Lagos iſt vor 20 Jahren auch nichts weiter 


günſtiger geſtellt ſind, als Kamerun und Togo, haben 
t doch el eine Ausfuhr von 1½ Mill. Pfd. St.; 1 


; das ae abgetretene Rechte. 
doch eine Summe, die ins Gewicht fällt. Es homm 113 „Südweſt 


ober nicht bloß auf den directen Verkehr zwiſchen dem 
Mutterlande und den Colonien an, ſondern 


Colonien werden die Stützpunkte für die weitere 0 8 
Hauptmann v. Francois befindet ſich in einer ganz 


Ausdehnung des Landeis. Seitdem wir in 
Weſtafrika feſten Fuß gefaßt haben, iſt Kam⸗ 
burg für Palmkernzl die Centralſtelle ge- 
worden. Das Palmkernöl wird in Harburg in den 
Fabriken ausgepreßt und bildet dann wieder einen 


bedeutenden Exportartikel für Deutſchland. Weſtafriha 


nimmt jet für Hamburg im überſeeiſchen Kandel die 
ſechste Stelle ein. Wir find in Bezug auf den Der- 
kehr mit den Colonien bis jetzt auf die Brofamen an- 
gewieſen geweſen, welche uns die anderen Nationen 


Zeit, daß wir mit aus der Gchüffei eſſen. (Leiterkeit 


zur Gründung eines großen Reiches viele Millionen 
opfert Die übriggebliebenen Länder des afrikaniſchen 
Continents find fruchtbar genug. Ich habe die ſeſte 
Ueberzeugung, daß Afrika für Deutſchland das wichtigſte 
Handelsgebſet werden wird, welches wir überhaupt 


behalten. (Beifall.) = 

Abg. Richter: Es iſt allerdings eine Chimäre, daß 
große Summen für coloniale Zwecke in Deutſchland 
von Privaten aufgewendet worden ſind. Während 
viele Kunderttauſende in dem letzien Jahre zu allen 
möglichen Zwecken gezeichnet worden ſind, können Sie 
noch kein einziges Milllönchen namhaft machen, das in 


(Widerſpruch bei den Nalionalliberalen.) Bitte, machen 
Sie doch die Rechnung auf! Hr. Woermann hat auf 
den König von Belgien hingewieſen. Gewiß hat hier 
fürſtliche Liebhaberei unermeßliche Summen aufge- 
opfert; aber die Belgier haben ſich gehütet, hierin den 
Spuren ihres Fürften zu folgen. Die kleine Anleihe 
für die Congo-Eiſenbahn hat glänzendes Fiasco ge- 
macht. (Zuſtimmung links.) Seibſt dem Congoſtaat, 
deſſen Verhältniſſe viel beſſer find, als die in Togo, 
ſchenken die Finanzkräfte nicht ſoviel Vertrauen, um 
auch nur zehn Mill. Fres. zu zeichnen. Ich finde aber die 
Ausführungen des Abg. Woermann natürlich; Jeder 
lobt fein Gefhäft. (Beifall links.) Aus der Schüſſel 
unferer Colonien vermögen immer nur einige Dußend 
von Kamburger und Bremer Firmen zu eſſen, während 
Millionen zu der Unterſtützung der Schutzherrſchaſt bei- 
ſteuern. (Sehr richtig! links.) Jedes Mal, wenn wir 
von einem einzelnen Schutzgebiet ſprechen, lenken Sie 
die Debatte davon ab, ſteuern in den Ocean hinaus 
und reden von der Colonialpolitik im allgemeinen; ba- 
mit verſchleiern Sie nur die Sachlage. Wir denken 


Der hat aber nicht auf unfere Eolonialpolitik gewartet. 
Der kleine Schnapshandel in Oſtafrika und der übrige 
Handel in unſeren Schutzgebieten find doch Kleinig⸗ 
keiten gegen unſeren üderſeeiſchen Handel nach Amerika 
u. ſ. w. Nichts iſt auch verkehrter, als wie Aſrika 
als einen einheitlichen wirthſchaftlichen Begriff hinzu⸗ 
ſtellen. Weil in Lagos, meint der Abg. Woermann, 
eine gute Eotwickelüng ftatigefunden, müſſe dies auch 
in Zogo geſchehen, wenn man nur die Zeit abwarte. 
Man kann die Sache garnicht phantaſtevoller dar- 
ſtellen. Wir leugnen nicht die Nothwendigkeit der 
Staatshilfe für die Ausdehnung des überſeeiſchen 
Handels; wir find deshalb auch ſtets zum Schutze 
defielben für die Marine, die Vermehrung der Con- 
fulate, die Freihandelepolitik, ohne die ein überſeeiſcher 


commiſſar meinte, wir behandelten Togo nicht mit 
Wohlwollen. Es kommt nicht auf Wohlwollen, ſondern 
auf Wahrheit an. Im Colonialgalender von 1889 iſt 


meint, es feien deren vier, in dem Golonialkalender 
von 1890 heißt es aber ausdrücklich, daß drei weitere 
Firmen ſich erſt in dem letzten Jahre dort niedergelaſſen 
haben. Ich habe übrigens nicht von deuiſchen Firmen, 
ſondern von ben Deutſchen, 


durch einen vertreten iſt. Jeden⸗ 
falls If dort eine ſehr kleine Zahl Deutſcher. Die 
doch dort eine ſehr leichte 


Schwarzen 


bornehmen können. Wäre die Zahl erheblicher, fo 
würden Sie fie nennen. Kerr Woermann hat davon 
geſprochen, daß fogar eine beutiche Plamagengeſellſchaft 
zum Bau von Tabak ſich in Togo gebildet hat. Es 


at. Es iſt niemand anders, als der amiſemitiſche 
Agitator Henrich, (Heiterkeit links.) Dieſer Kenrici hat 


einen deutſchen praktiſchen Tandwirth Namens Krüger 
mitzunehmen, der fein Urtheil in einer Broſchüre dahin 
zuſammengefaßt hat, daß alles, was Kenrici für die 
Sache gethan, nicht das äbholzen des Terrains werth 
fe. Henrici hat ſelbſt zu Krüger geäußert, es jei 
gleichgiltig, was bei dem Plantagenbau herauskomme, 
er erfirebe ganz andere Ziele. Diefe Ziele Fenrieis find, 
ſich in das Auswärtige Amt berufen zu laſſen. (Heiter- 
heit links.) Das iſt die eigentliche Abſicht dieſer 
Ich möchte das Auswärtige 
Amt bitten, Henrici noch nicht in die neue Colonial⸗ 
abtheilung zu berufen, weil er ſonſt feine ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit in Togo aufgeben müßte. (Heiterkeit 
links.) Henrici meinte, man dürfe nicht mit Kleinig 
keiten anfangen, man müßte gleich mehrere Kunbert⸗ 
taufend hineinſtecken, Elſenbahnen bauen, Dampfboote 
einſtellen u. |. w., um den dummen Kaufmanns jungen 
an der Küſte (Heiterkeit) zu zeigen, was man aus Togo 


ihm die Leute Woermanns und der anderen Firmen. 
Der ausländifche Tabak, ſagen die Herren Krauel und 
Woermann, wolle dem deutſchen keine Concurrenz 


drücklich ais Finanzzoll. Weiß denn Herr Woermann 
nicht, daß in England der Tabaksbau verboten iſt, und 
beshalb der Zoll dort den Charakter eines Finanz. 


verboten, und alſo der Zoll nicht bloß Finanz-, ſondern 
auch Schutzzoll. Worauf es mir hauptſächlich an⸗ 
kam, über den Sklavenhandel in den deutſchen 
Schutzgebieten Auskunft zu 
die Debatte am wenigſten klar geſtellt. Die 
Briefe Krauſes find ſchon im Januar und im 
April veröffentlicht worden. Es muß auffallen, da 
bis heute die Regierung nicht über die Sache orientir 
if. Die Geſchenke an die Käuptlinge tragen den 
Charakter von Löſegeldern, wie lief 

hauptmännern üblich ſind. die Anſchauung, daß 
jemand gemeingefährlich iſt — in unſerer Sprache 


(Heiterkeit) — der einem Häuptling kein Geſchenk 
macht, läßt darauf ſchließen, daß in jenen Gegenden 
mehr Räuberverhäliniffe, als geordnete Verhältniſſe 
ſind. (Heiterkeit links.) Wenn der Umſtand, daß 


erweiſt, genügt, um eine Ausmeilung zu veranlaffen, 


aus den höheren Klaſſen, ausgewieſen 
(Geiterkeit.) Im habe den Gab aufgeſtellt, daß der 


it. Wenn das nicht beſtritten werden kann, dann muß 


unterſtützt wird. (Beifall links.) 
Ein Antrag auf Schluß der Discuffion wird ange- 
nommen. 
Abg. Woermann (perſönlich): 


liſten für coloniale Zwecke aufgewendet fe. Es find 
aber thatſächlich im ganzen 10 bis 12 Millionen einge- 
zahlt worden. 

Abg. Richter: Ich habe nur geſagt, daß, was ſeit 


beträgt. Die Ziffer des Abg. Woermann bezieht ſich 


iiches Schungebiet 


Übrig gelaſſen haben. Ich glaube, jetzt iſt es an der 


links.) Es find keine Chimären, wenn der große 
afrikaniſche Continent in Beſitz genommen wird; es 


find keine Chimären, wenn der König von Belgien A 
der Bölkerftämme entſtanden, ſondern durch Abenteurer 


kennen. Deshalb müſſen wir, was wir haben, weiter 


dieſer Zeit für coloniale Zwecke aufgewendet wäre. 


nicht unbedeutend von unſerem überſeeiſchen Handel. 


andel nicht möglich iſt, eingetreten. Der Regierungs- 
2 N ee 3 5 rein wirthſchaftlichen Frage hüten. Hier 1 
werden, hier führt alle Schwärmerei zum b 
muß mit poſtlisen Gründen für und wider gekämpft 


nur eine einzige Firma in Togo aufgeführt. Fr. Arauel | 


vorausgeſetzt, 
5 die dort wohnen, ge⸗ 
ſprochen; und von einer Firma weiß ich, daß ſie 


iſt ſchade, daß er nicht den Träger derfelben genannt ) 
1 R a 0 5 glaube, das Terrain noch halten zu können, nachdem 


der Reichscommiſſar ſich zurückgezogen hatte und 


bei feiner Reife nach Togo die Unvorſichtigkeit gehabt, Streitigkeiten zwiſchen Maharero und den deutſchen 


rung ben Verkauf nicht 
dabei in 


nehmungen ben Uebergang derſelben in 


machen könne. Alfo dumme Kaufmannsjungen find | 


iſt alſo die Zeit gekommen. 


machen, der Zoll auf Tabak ſei kein Schutzzoll, ſondern 


ein Finanzzoll; in England bezeichne man ihn aus⸗ 
iel 8 dach laufenden Ausgoben bewilligen, aber die Forderungen 


unter den einmaligen Ausgaben werden wir ablehnen. 
Wir wollen nicht für ſolche⸗geſchäftlichen Unternehmungen, 
zolles hat? In Deutſchland iſt der Tabaksbau nicht 5 

ja ganz gewinnbringend ſein mögen, 8 
des Reiches eintreien. Wir haben bereits 20 ill. 
Hark direct oder indirect für Colonialpolitik aus- 
erhalten, bas hat 
ob die Colonialunkernehmungen wirklich ſolche 


onft ja bei Räuber⸗ 
l Geſellſchaft, nicht aus wirihſchaftlichen Gründen. Und 


würde man das einen Socialbemokraten nennen { 
an der Küſte Sand, weiter nach innen waſſerloſe 


emand in öffentlichen Angelegenheiten ſich „ruppig““ 
l . Sai u fa 0 der größten Autoritäten auf dem Gebiete auſtraliſcher 


dann könnten in Deutſchland ſehr viele Leute, En f 
werden. 0 
| aus nicht geeignet ſei. Nur auf bie Möglichkeit bin, 


ganze Aufſchwung in Togo eine Folge des Schmuggels 
beute liefern, wollen wir hler die 
bringen. Wie ſteht es nun mit der Schutztruppe? Im 


Der Abg. FNichter 
meint, daß nicht ein Milliönchen von deulſchen Kapita- 


dem letzten Jahre aufgewendet iſt noch kein Milliönchen 


übrigens nicht auf baar eingezahlte Summen, ſondern u P. 
e G der einzelnen Pollen, 


Staats ſecretär Graf Bismarck: Ueber die Cage des 
die Hauptmanns v. Francois möchte ich kurz bemerken, 


daß ein Anlaß zu Beſorgniſſen nicht vorhanden it, 
fiheren Poſition, und es tft nicht anzunehmen, daß die 
Eingeborenen ihn angreifen werden. Die letzten Nach 
richten über ihn dalirten vom 18. Gepiember und 
geben keinen Anlaß zur Beunruhigung. Es iſt aller 
dings wünſchenswerth, um eine größere Sicherheit zu 
geben, die erbetenen Schußtruppen möglichſt bald zu- 
ſammenzuſtellen. Don einer feindlichen Stimmung der 
Herero iſt nichts bekannt, das beweiſt ein Brief von 
Maharero felbft vom 3. September, worin gefagt 
wird, daß er niemals unfriedliche Abſichten gegen 
Francois gehabt habe und daß fie in der freund- 
lichſten Weiſe mit einander geſprochen hätten. Reibungen, 
über die auch in der Preſſe berichtet worden iſt, ſind 
wohl vorhanden geweſen, aber nicht durch Uebergriffe 


hereingetragen, welche für die Annexion des deutſchen 
Schutzgebietes an das Capland eintraten, aber von der 


englischen Regierung, die fi) auf dieſem Gebiete wie 


auf allen anderen, wo wir mit ihr zu thun hatten, 
durchaus loyal benommen hat, mit aller Entſchiedenheit 
desavouirt find. Die widerfirebenden Elemente mögen 
vielleicht Muth bekommen haben durch die vielen ab- 
fälligen Stimmen, die in beutſchen Zeitungen und auch 
hier im Parlament ſich vernehmen lieſſen. Da muß 
allerdings die Koffnung angeregt werben, daß wir am 
Ende die Sache doch aufgeben, und es find auf Ber⸗ 
Raufsvorſchläge an uns herangetreten. Aber lch glaube, 
es würde nicht im Sinne der Majorität des Reichs- 
tages gehandelt fein, wenn die Regierung dem Ver- 
kaufe zuſtimmen ſollte. Wäre das Land dort abſolut 


werthlos, jo würden die Capländer nicht fo viel 


Eifer zeigen, ſich dort einzuniſten. Uebrigens erinnere 
ich bel der Werthſchützung des Landes an die Bedeutung, 
welche man in früherer Zeit Capland zugemeſſen hat. 


Capland hat 150 Jahre nach feiner Entdeckung ganz 


wülſt gelegen. Troß vleljähriger Mißerfahrung haben 


die Kolländer die Sache feſtgehalten, und das Land iſt 
jetzt durch den Fleiß der holländiſchen Bauern zu einer 


blühenden Niederlaſſung geworden. Die holländiſchen 
Bauern find ſpäter nach Trans paal verdrängt worden. 
und auch dieſes Gebiet, das von einem engliſchen 
Gouverneur als abſolut werthlos bezeichnet worden 
ift, iſt jetzt ebenfalls derart umgewandelt, daß auch 


viele Deutſche dort ihr Fortkommen finden. Die lang- 


ſame Entwickelung unſerer colonialen Beſtrebungen 
follte die Herren daher nicht bewegen, Eu über 
unfere coloniale Bewegung abzuurtheilen. Die I Zeit 
dort vorhandenen englifhen und deuiſchen Seſellſchaften 
find Zeugniß für die Bedeutung unferes Weltverkehrs 
und die dortigen Deutſchen haben einen Anſpruch auf 
unferen Schuß, den wir ihnen im übrigen mit ver- 
hältnißmäßig geringen Summen gewähren können. Es 
it nothwendig, eine Staatsbehörde zur Schlichtung von 


Streitigkeiten zu ſchaffen. Dazu find 50 deutſche Schutz. 
beamte und daneben eima 70 Eingeborene erforderlich, 
und ich ſpreche die Bitte aus, daß der Reichstag dieſe 
nothwendige Ausgabe der Regierung bemillige, (Bei- 


fall rechts.) a 
Abg. Bamberger (freiſ.): Ich freue mich, daß der 


heutige Verlauf der Debatte einen friedlicheren Charakter 


angenommen hat als geſtern. Wir können einen ob- 


jecklpen Standpunkt um fo eher fellhalten, als die 


Colonialpoliti voraus ſichtlich in Zukunft einen viel 


größeren Platz einnehmen wird als bisher. Man ſollte 
uns aber auch nicht Mangel an Treu und Glauben 


vorwerfen und ſich vor jedem Fanatismus in dieſer 


ebel, es 


werden. Geflern iſt das Verlangen geſtellt worben, 
man ſolle hier doch nicht coloniale Privatunternehmungen 
in die Kritik hineinziehen. Das eniſpricht nach meiner 
ganzen Vergangenheit durchaus meinem Geſchmack, 
daß auch die Privatangelegenheiten 
in Reichsangelegenhellen hineinmiſchen. 
das Geld des Reichs 

gefallen laſſen. 


ſich nicht 
Wer die Kanonen und Flotte, 
für ih anſpricht, muß es 


6 fl j 
baß man über feine Angelegenheiten hier ſpricht, und 


eine c in dieſem Punkte ift unberechtigt. 
Früher iſt dies auch nicht der Fall geweſen. Jetzt aber, 

wo die Sache mehr oder weniger kitzlich wird, lehnt 
man eine ſolche Discuffion ab. Während ber lebhaften 
Debatten vor 11 Monaten haben wir auf die erſten 
beunruhigenden Nachrichten von den Berhältniffen in 
Elldweſtafrike die Anfrage gestellt, ob die Regierung 


Anfiedlern eniſtanden waren. Der Reichskanzler warf 


| mir vor, daß ich die Geſchäſte deutſcher Reichs 
angehöriger geſtört, e 
verrath begangen hätte. Ein ſehr günſtiger Verkauf 
von Bergwerken foll durch meine ue 8 geſtört 


ſogar ſo etwas wie Landes. 


worden ſein. Jetzt hören wir nun, daß die Regie- 
zulaffen will, daß fie 
Uebereinſtimmung mit der Mehrheit 
des Reichstages ſich zu befinden glaube. Allo 
habe ich doch damals eine große patriotiſche That ge- 
than, als ich durch die abfällige Kritin der Unter- 

fremde Kände 
vereitelte. Der Staateſecretär des Auswärtigen Amtes 
ſcheint ein viel eifrigerer Colonialfreund zu ſein als 
fein Dater. Der Reichskanzler hat früher ausgeführt, 
daß die „königlichen Kaufleute“ vorangehen ſollten; 
fie ſollten ſich in fernem Lande niederlaſſen und Handel 


treiben, dann werde die Flagge bald nachfolgen. det 


vertritt der Gtaatsfecretär den Standpunkt, daß erſt 
ſtaatliche Einrichtungen getroffen werden ſollen, dann 
wird der Kandel und Bergbau ſchon nachfolgen. E 
ws das engbegrenzte 
Colenialprogramm des Reichskanzlers verlaffen wird. 
Pas wollen wir nicht mitmachen. Wir werden die 


die Geſellſchaften 
mit den Mitteln 


und 


welche für die Einzelnen 


man ſich doch wirklich c 

K* - 
wendungen werth find. Kerr Lüderitz wußte den Reichs⸗ 
hanzler perſönlich zu begeiſtern und feine Uuterſtützung 
zu erlangen. Dann kamen die Bankiers, welche Süd- 
weſtafrika Herrn Lüderitz abkauften, weil er es lonſt 
an die Engländer verkauft lat Gs entſtand die erfie 


gegeben. da muß 


wie ift dies Schuhgebiet beſchaffen? Eine Schilderung 
in der Colonkalzeitung über Angra Pequena ſagt, daß 


Steppen und dann erſt wenige acherbaufähige Flächen 


vorhanden ſeien, daß die Mineralien nur mit unge⸗ 
| heuren Koſten zu heben ſeien und Gold Überhaupt nur 


an einigen vereinzelten Stellen gefunden wür de. Eine 


Colonialpolitik weiſt nach, daß gerade die Berg- 
werksinduſtrie für die Colonien im Anfange durch⸗ 


daß jene vereinzelten Goldbergwerke einſt eine Aus- 
größeren Opfer 


vorigen Jahre wollte man mit 30 Mann 11 915 

e &- 
fahrungen in Sſtafrika haben wir ja jetzt vor uns. 
Bor 10 Monaten, als die Summe für Wißmann be- 
willigt wurde, habe ich ſchon gefast, mit 600 Mann 
iſt das nicht gemacht, und fo trifit es jetzt ein. Be- 
willigen wir jetzt dieſe Mannſchaft für Sü weſtafrika, 


ſo wird ſie im nächſten Jahre wieder vermehrt werben 


müſſen, und fo wird nach und nach immer mehr 
nöihig, auch für die anderen Colonlen. Der Nutzen 
der Colonien ſteht dazu in keinem Verhältniß. Bei 
der erſten Etatisberathung will jeder Er ſparniſſe 


machen, und dann geht man luftig an die Bewilliguns 


und wer etwas abzwi 


will, wird fofsrt der Keichsfeindſchaft angeklagt 


trachten. Es wird 
nicht allein um die Beſeitigung der Schloßfreiheit 


Höͤchſtens wird eine armſelige Kaferne oder ein = 
9 geopfert, aber an die Absetzung biefer 1 


Ausgaben hier denkt niemand. Gegenüber den Ver- 


wickelungen, in die das deutſche Reich gerathen kann, 


und bei der Nothwendigkeit der Erleichterung der 


Laſten der Steuerzahler müſſen wir zwiſchen dem Noth⸗ 


wendigen und Meberflüffigen unterſcheiden. Luxus if 
diefe ganze Colonialpolitik. und ich habe im Volke 
noch keine Begeiſterung dafür geſehen. die vornehmen 
Kreiſe beſchäftigen ſich wohl damit, aber 
lacht man darüber. (Oho! rechts.) Und dieſen Luxus 


müſſen die mütleren und unteren Klaſſen bezahlen. 
Wir können dieſen Luxus nicht mitmachen. (Beifall links.) 


Staatsſecretär Graf Bismarck: Ich kann nur wieder⸗ 


holen, daß die Unternehmer im Kaplande aus den 


hier gefällten Aritiken den Muth geſchöpft haben, 
den Anordnungen. des Beulicien Edna 1 
ſetzen; die Kereros find dadurch natürlich nicht beein- 


an worden; fie können nicht leſen und i Sie 


ehen mit den deutſchen gut. Daß dieſe Kritiken im 
Reichstage von Wirkung geweſen ſind, beweiſt, daß die 
früheren Angebote von engliſcher Seite höher waren, als die 
jetzigen. Aber die jetzigen Angebote beweiſen immer noch, 
daß die Engländer die Sache für nicht fo werthlos halten, 
Ich könnte noch andere Dinge anführen, welche beweiſen, 
den der Reichskanzler ih damals mit Recht darüber 
beklagte, daß durch die Kritiken gerade dieſe Unter⸗ 
nehmung als jo werthlos bargeftelit wurde. 

Du wird die weitere Berathung auf Donnerfiag 
verlag 


Deutſchland. 

Berlin, 27. November. der Kaiſer hat geſtern 
an einem Diner bei dem Kriegsminſſter Derdn 
du Dernois theilgenommen. 
wohl aus und war, wie von anderen Theil- 
nehmern verlautet, friſch und heiter in ſeinem 
Weſen. 5 

* [Mald-Uniform des Kaiſers.] Bei der Abreiſe 
des Haiſers nach Letzlingen wurde bemerkt, daß 
ſowohl der Kaiſer wie auch der Prinz Friedrich 
Leopold eine beſondere Jäger -uniform trugen. 
Hierzu erfährt die „Kreuztg.“, daß bereits im 
Jahre 1888 der Kaiſer, um feine Jägerei be- 
fonders zu ehren, bei den SHofjagden deren 
Uniform, die fogenannte „Wald⸗Uniform“ ange- 
legt, und auch dem Prinzen Friedrich Leopold die 
Berechtigung zum Tragen dieſer Uniform bei 
Hofiagben verliehen habe. 

* [Geiftlihe für den Verkehr mit Zanb- 
Rummen.] Das preußiſche Unterrichtsminiſterium 
hat ſich ſchon längſt mit dem Gedanken beſchäftigt, 
das religlöſe Leben der aus den Anſtalten ent⸗ 


laſſenen Taubſtummen mehr als es bisher ge- | 
ſchehen iſt, zu erhalten und zu fördern. Es fanden 


ſich indeß bisher nicht genügend Geiſtliche vor, 
die geeignet waren, die Seelſorge der erwachſenen 
Taubſtummen mit Erfolg zu übernehmen, da nur 
einzelne Geiſtliche, durchdrungen von dem Streben, 
ſich auch der Taubſtummen ihrer Gemeinde an⸗ 
zunehmen, längere oder kürzere Zeit in Taub- 
ſtummenanſtalten „bofpitirten. die Abſicht der 
maßgebenden Behörden geht nunmehr, wie der 
„Schleſ. 3g.“ geſchrieben wird, offenbar dahin, 
die Angelegenheit der Ausbildung der Geiſtlichen 
für den Verkehr mit Taubſtummen zu centrali- 


ſiren und planmäßig zu fördern und der Berliner 


k. Taubſtummenanſtalt zu überweiſen. Der erfte 


Curſus hat bereits vom 24, Oktober bis 20, Nopbr. 


mit 7 Geiftlichen ſtaltgefunden. 
* [Ber Plan einer Lotterie behufs Nieder⸗ 


Mittheilung in den „Hamburger Nachr.“ im 
ganzen abgeſchloſſen und als geſichert zu be⸗ 
noch hinzugefügt, „daß es ſich 


handelt, ſondern auch um eine derartige Ueber⸗ 
bauung des Spreearmes, daß dadurch auf der 
Südweſtſeite ein geräumiger Platz eniſteht, der 
zu Anlagen benußt werden und welchem auch 
die Bauakademie zum Opfer fallen foll.“ 
en Braunſchweig ſchreibt man ber „Volks⸗ 
der Gräfin Ciory wider den König von Sachſen 
und Herzog von Cumberland als Erben des 
Herzogs Wilheim, auf Anerkennung als natür- 
liche Tochter des Herzogs Karl, hat jetzt die Stadt 
Genf (als Erbin des Herzogs 
Beklagten den Streit verkündet haben, es end⸗ 
gillig abgelehnt, ſich in Vergleichsverhandlungen 
einzulaſſen. Es dürfte daher in dem am 29. 


d. Mis. anſtehenden Termin das Endurtheil ver⸗ 


kündet werden. 
* Aus Mainz wird berichtet: Die Unterfuchung 


wegen der auf dem Artillerie-Depst vorge- 


kommenen Unkerſchleife nimmt immer größere 
Dimenſionen an und es werden nunmehr alle 
Militärbeamten gerichtlich vernommen, welche ſeit 
dem Jahre 1871 bei dem hiefigen Artillerie-Depot 
angeſtellt waren. Dies iſt nun eine ſehr ſchwierige 
Sache, da dieſe Beamten in ganz Deutſchland 


zerſtreut find; viele derſelben find auch bereits 


verſtorben. 
befindet 
fängniß. 


Artillerie- Depot-Hauptmann Mauke 
ſich noch im Milttärunterfuhungsge- 


Karlsruhe, 27. Nov, Das Budget für 1830/1 


weiſt bei der 
50 227 336 Ig. 


ordentliche 
19 517 629 Mt. liche Einnahmen und 


orbenttiche Ausgaben auf, miihin 


eine Verminderung des Ueberſchuſſes gegen das 
Der außerordentliche 
Etat verzeichnet 8447519 MR. Ausgaben und 
Mk. Einnahmen. Die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen delaufen ſich auf 100 454 672 Mk. und 
die Ausgaben auf 99 034058 Mk., mlihin eine 


Berminderung des üeberſchuſſes gegen das Vor⸗ Dienſtwilligkeit der chineſſſchen Kaufleute und Händler, 


Dorjahr um 475543 Mk, 
1490 175 


jahr um 976414 Mk. 


Schwei 
Bern, 27. Een x 


ſchloß nach zmettägiger Debatte mit 77 gegen 50 


ümmen gegenüber der Forderung der Rechten 
und des Centrums, Nationalrathswahlkreiſe mit 
ſchaffen, een dieſe 
grundſätzlich an 
5 bisherigen Einthellung ohne Feſtſetzung einer 
Falten von Bertretern eines Kreiſes feſtzu⸗ 


höchſtens 3 Vertretern zu 


ber Sitze zu gewinnen hofften, 


„ 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Novbr. Die von dem anti- 
Ihlaverei: Congreß zur Prüfung der Fragen 
betreffs Unterdrückung bes Sklavenhandels ein- 
geſetzie Commiſſion trat heute zuſammen; es 


fanden Meinungsaustauſche ftait über das Gebiet 


und den gegenwärtigen Stand des Sklaven⸗ 
Handels, über die Straßen deſſelben und über die 
hierauf bezüglichen Schriſtſtücke. Die Berathung 
wird am Freitag fortgeſetzt werden. (W. T.) 
Amerika. 

St. Louis, 27. Nosbr. Eine nationale Süber⸗ 
Eonuention ift hier zuſamriengetreten, um beim 
Congreß zu Bunften der Wiederausprägung von 


münzen vorſtellig zu werden. (W. T.) 


Volke 


Er ſah dabei ſehr 


In dem bekannten langjährigen Prozeſſe 


Karl), welcher die 


3 e- g 
F ncgmentlich die für uns geradezu kindlich einförmigen 


Theater und Singhallen, die harmloſen, weil immer 
durch Neugier hervorgerufenen Volks- Aufläufe in 


Von der Marine, 


*Die acht „Kohenzollern“ (Commandant 
iſt am 27. November 
Kaufmanns nach 


Capitän zur See v. Arnim) 


er. in Pipmouth eingetroffen und beabſichtigt am 


28. deſſ. Nts. die Heimreife fortzuſetzen. 


Danzig, 28. November. 

Am 29. Nopember: S. KH. 7.54 
bei Tage, M. u 11.13 (Erites Viertel.) 
Weiterausſichten für Freitag, 29. Novbr., 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das norböftlige Deutſchland: 


Strich weiſe Reif bei Aufklarung. 
Jür Sonnabend, 30. November: 


Wolkig, vielfach trübe; naßkalt, eiwas Nieder⸗ 


ſchlag. Schwacher und mäßiger Wind. Im 
Norden und Oſten Nachtfroſt und Reif, 


Für Sonntag, 1. Dezember: 


Wolkig. Nebel, vielfach trübe, naßkalt; Nieder⸗ deſſen Angehörigen, die einft beſſere Tage geſehen zu 


haben ſchienen; vor allem ſei die große Juvor-⸗ 
kommenheit, Empfänglichkeit und Dankbarkeit des 
Mannes, der eine von Profeſſor Vogt während der 


fhläge; mäßiger Wind. 
Für Montag, 2. Dezember: 


Bewölkt, neblig, naßkalt; Niederſchläge, ſpäter 
AKufklarung. Vielfach Reif. a: 


Für Dienſtag, 3. Dezember: 
Wolkig mit wenig aan a froſtig, ziemlich 
helle Luft. Früh Nebeldunft, ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Keine oder geringe Niederſchläge. 


* [Freiſiunige Derſammlung.] Der hieſige 
Wahlverein der freiſinnigen Partei wird über⸗ 
morgen (Sonnabend) im Saale des Bildungs 
vereinshaufes eine General-Derſammlung ab- 
halten, um die üblichen Jahresgeſchäfte zu 
erledigen. An dieſen vorausſichtlich nur ganz 
kurze Zeit in Anſpruch nehmenden geſchäftlichen 
Theil wird ſich ein politifher Vortrag des Herrn 
Abg. Rickert anſchließeen. Mit Rückfiht hierauf 


iſt ein zahlreicher Beſuch der Verſammlung auch 


ſinnigen Wähler erwünſcht. 

* [Ueber den neuen Fahrplan der Dfibahn], 
welcher der auf den 4. Dezember berufenen 
außerordentlichen Conferen; des Eiſenbahn-Be⸗ 
Arksraths zur Begutachtung vorgelegt werden 
ſoll, macht heute die „Th. O. 3.“ die Mittheilung, 
daß an Stelle der Nacht⸗Courierzüge über Brom- 
berg, deren Eingehen wir ſchon meldeten, für 
die Strecke Dirſchau- Bromberg zwei Perfonen- 
züge (Nr. 61 und 62) eingelegt werden follen, 


welche mit möglichſter Beſchleunigung fahren und 


auf allen Stationen anhalten ſollen. Zug 62, 
welcher kur; nach 11 Uhr Abends in Bromberg 


eintrifft, erhält unmittelbaren Anſchluß nach 


Thorn-Inſterburg. Damit iſt die mehrfach er- 
ftrebte Abendverbindung von Danzig nach Thorn 
hergeſtellt. Einen weſentlich verbeſſerten Durch⸗ 
gangsverkehr foll ferner die Strecke Thorn- 
Inſterburg erhalten, um dadurch die Courierzüge 
zu entlaſten. 

* [Vogts Vortrag über chineſiſches Volksleben.] 


Abend im Apoliofaale Herr Profeſſor J. G. Vogt aus 
Leipzig den angekündigten Vortrag über „Straßen 
und Volksleben in Chiaa“, mit welchem für den lau- 
fenden Winter der Cyclus öffentlicher Vorträge, deren 
Veranſtaltung wir ſeit einer Reihe von Jahren dem 
Kaufmänniſchen Berein von 1870 verdanken, abſchloß. 
Herr Profeſſor Vogt ſprach geſtern zum erſten Mal in 


legung der Schloßfreiheit] iſt nach officiöfer | Danzig, nachdem er in anderen gröheren Städten durch 


Vermittelung des vornehmlich von kaufmänniſchen 
Vereinen in Anſpruch genommenen mitteldeutſchen Ver⸗ 
bandes für Beranftaltung öffentlicher Vorträge bereits 
mehrfach als Gaſtredner erſchienen, um Ergebniſſe 


falle Studienreiſen in Südamerika und Dftafien zu 
ſchildern. Der ruhige aan ve 
rungen, die ſtreng objective W 


ige Fluß dieſer Schil 

eder gabe des ſelbſt Ge⸗ 
fehenen und ſelbſt Erlebten und die daran gehnlüpften 
intereſſanten Aus- und Seitenblicke feſſelten auch hier 
die Zuhörer in anregender Weiſe. Der Vortragende 


begann ſeine Schilderung mit dem Hinweis auf den 
Reiz, den das Fremdartige auf unfere anſchauung und ſi 


unſere Phantafie ausübe, er verurtheilte dann entſchieden 


jene Art von „Culturmiſſion“, welche fremde Raffen | 
durch rafſinirte Mittel zu vernichten firebe, wie er das 
in Südamerika beobachtet habe, 
durch Branntwein und abſichtliche Erzeugung von Epi⸗ 


wo die Portugiefen 


demien (Blattern) Indianerſtämme ausgerottet hätten. 


Nicht minder verwerflich ſei das von den Engländern 
gegen die Chineſen eingeſchlagene Verfahren, das ſich 


durch den bekannten Opiumkrieg genügend charakteri- 
fire. Solche Mittel feien nicht geeignet, dieſem durch 
uralte hohe Cultur ausgezeichneten, trohdem beiſpiellos 
genügſamen, beſcheibenen, ergebenen, aber auch bei⸗ 
ſpiellos conſervatſven Volke unſere europäiſche Ent⸗ 
wickelung, gegen die es ſich Jahrhunderte lang ſtreng 
abgeſchloſſen gehalten habe, begehrlich zu machen. 

oſeſſor Voigt erzählte dann, daß er, durch die 


igenart der großen chineſiſchen Völkerfamilie zu 


ethnographiſchen Studien angereit, ſich 1876 einer von 


Braſilien ausgeſanbten Commiſſion angeſchloſſen habe, 
welche die Aufgabe hatte, die Einfuhr von Reis aus 
Dftafien nach Südamerika anzubahnen, daß er in Be- 0 


gleitung dieſer Commiſſion zunächſt das ihm wen. g 
Intereſſantes bietende Cochinchina beſuchte und ſich von 


dort jo bald als möglich nach Hongkong einſchiffte. 


Er ſchilderte nun das Leben der Europäer und der 


Eingeborenen in dieſem und dem gleichfalls vornehmlich 
ale 1 un geöffneten Tractat- | 
577 i Ei: hafen Schanghai. Redner charahterſſirte zunächſt das 
allgemeinen Staalsberwaltung Straßenleben an dieſen beiten 10 Handels later, N 
ſowohl in den von den Engländern errichteten, vor- | 
wiegend von Europäern bewohnten Stabtiheilen, wie 
beſchrieb 


in den alten Chineſen-Quartleren. Er 
Trachten, Sitlen, Lebensgewohnheiten der Ein⸗ 
heimiſchen, ſchilderte die guten wie die böſen Seiten 


ihres Volkslebens: die unverdroffene Rührigkeit und 


Emſigkeit, ihre Genügfamkeit, Butmüthigkeit,” gewerb⸗ 
liche Geſchicklichkeit, die große Liebenswürdigkeit und 


fobald man in ihren Laden trete, 


gleichviel ob man 
eimas kaufe oder nicht, 


das Familienleben, die öſſentlichen Vergnügungen, 


den gewaltig dicht bevölkerten Straßen und vor den 


faft ebenſo dick geſäten Theatern und Schauplätzen der 
Gaukler und Wahrſager wie vor den übermäßig 
frequentirten Spielhöllen. Der Spielſucht ſei wohl 
kein anderes Volk der Erde in fo hohem Grade und 
ſolcher Allgemeinheit verfallen als das chineſiſche. 


geen enen dieſem entnervenden Vergnügen hin⸗ 
geben, 


zeichnet werden, 
Klaſſen müſſe 
betheiligen; ſie 
geſchloſſenheit, 


lebe 


ſondern ſei 
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Fahrzeuge 


1 


t desgleichen des Publikums | 
wie der Bedienung in den Thee- und Opiumſchänken, 


n, während das Spiel auch die kleinen Leute 
ruinire. Der Chineſe ſei aber Fataliſt, er murre nicht, 
wenn es ihm verſchuldet oder unverſchuldet ſchlecht er⸗ 
gehe, ergebe ſich mit Gleichmuth in fein Schickhſal und 
ſcheue ſich vor keiner Arbeit und Dienſtleiſtung. um 
feine „Mäuler“, wie die Familien⸗ Angehörigen be- | 

zu verſorgen. In den ärmeren 
ſich auch dte Frau am Erwerbe 
daher keineswegs in Ab⸗ 
überall ſichtdar und 
ohne er, wogegen in den wohlhabenderen Kreiſen 
ſtrenge Abgeſchloſſenheit beſtehe, fo daß man ſelbſt im & 


er 


Be 


Kauſe des befreundeten Kaufmanns nur bis ins; 
Comtoir, höchſtens bis in das Borzimmer gelange. | 
Don Shanghai begab ſich Kr. Vogt unter Führung 
eines befreundeten, in China angeſeſſenen engliſchen 
Tien-tſin und fuhr dann in einer 
gemietheten größeren Dſchunke den Pei-ho hinauf nach 
Fu- tſcheu, um von dort zu Pferde nach der K 
Peking zu reiſen. Sehr anſchaulich ſchilderte Redner 


auptſtadt 
die Bootfahrt und das Leben auf dem Fluffe. Bei 


dem Baffagier-Raum getrennt iſt. Redner rühmt die 


große Geſchicklichkeit und den Drönungefinn der 
chineſiſchen Bootsführer, welche ohne jedes polizeiliche 
Eingreifen die Ordnung in dem dichteſten Bootsgewirr 


bewahren und mit erſtaunlicher Gewandtheit ihre 
in demſelben bewegen. 


der großen Dichtigkeit der chineſiſchen Bevölkerung, die 
bekanntlich zwiſchen 380 und 400 Millionen geſchätzt 
wird, haben Hundertiaufende ihre Wohnung auf dem 
Waſſer. Auch die kleinſte Dſchunke, jedes Fährboot 


, ei. 
8 . dient dem Schiffer und feiner Familie jugleich als | Sntritus per 1000 
Bewölkt, meiſt bezogen, zum Theil fonnig; | Wohnung, 500 re! nur durch Vorhänge von 


Nieder ſchläge, naßkalt, Nebel; abnehmender Wind. i 


Eine hübſche 
Epiſode war die Erzählung von dem angenehmen per⸗ 


x. 
4 € 
Rörnig der inland. 165 K. iranſtt 110 ML 
Regultrungsprets 120 0 er ber mend der 165 AR. 
N. 


tranitt 110 . 
5 7 B and, 160½ AR; 
Auf wen per Nophr Dezember nl ER 


0812 MM Br. _ ver Dia 
164 M. d., 92. tauft 113 Br., 112½ SA 
U =tl rufl. 


65. 
Serſte per Tonne mn 97-113 10% 
25 M ber, Futter- 94-95 n bei 


Mais ner 1000 Kilogr. 94 Al tranfit bes. e 
Kleie wer 5 Kilogr. zum Se Denen 410 dis 


0 
d., her Novbr.- 
Neider Geh 15 
Spiuckes Tell. 
N rwaſſer 12,65 n Od., 12,75 Br., Rendem. 
155 0 0 1 e 11,50 11.55 M bei, 
Y. n * 
ö Merkcher- Amt der Kaufmannschaft. 


28. November. 
2 Morſteln) Wetter: Bezogen. 


4 
onbr.KHpril 01 


ſönlichen Verkehr des Reifenden mit feinem Schiffer und Wind 


Fahrt gemalte und ihm dann als Geſchenk überreichte 
Skizze als das höchſte Ehrenſtück feiner Familie er- 
klärte und behandelte, zu rühmen. Der Rüt nach der 
Haupiſtadt mußte fortwährend durch dichte Menſchen⸗ 
knäuel auf der Dorf an Dorf beſetzten Candſtraße ge- 
macht worden, doch genügte immer ein gutes Wort 
und etwas Geduld, den Reiſenden freie Bahn zu 
verſchaffen. Der letzte Theil des Vortrages war einer 


Schilderung von Peking, der Lebensanſchauung und 


Häuslichheſt eines dortigen reichen Chineſen, deſſen nähere 


Bekanniſchaft Kerr Vogt machte, ſowie der ſchauervollen 


öffentlichen Kinrichtungsſcenen und barbariſchen Gtrafge- 
walt der Chineſen gewidmet, welche z. B. den allerdings 


dank ihrer ſtrengen Erzilehungsgrundſätze nur fehr 


ſelten vorkommenden Elternmord nicht allein an dem 
Thäter mit qualvoller Hinrichtung, ſondern auch an 


deſſen Verwandten und ſogar an dem erſten Lehrer 


durch die dem Wahlverein nicht angehörigen frel⸗ des Mörders mit Enthauptung rächen. In dem Haufe 


des für die europäiſche Cultur ſchon ſehr zugänglichen 


reichen Pekingers war es dem Redner auch endlich 


vergönnt, einer vornehmen chineſiſchen Hausfrau in 
deren Bouboir vorgeſtellt zu werden und mit ihr in 
geſellfchaſtlichen Verkehr zu treten, ſowie an einem 
Gaſtmahl der Familie Theil nehmen ju bürfen, 
bei welchem der Gaſt dadurch geehrt wurde, daß 
die Dame ihre kleinen Puppenfüßchen in den 
koftbarjten, mit Diamanten beſetzten Schuhen oder 
vielmehr Pantoffelchen präſentirte, welche natürlich aus 
pflichtſchuldiger Köflichkeit eifrig bewundert werden 
mußten. Mit einer Perſpective auf die ſchwere ſociale 


Umwälzung, welche in Europa eintreten würde, wenn 


der geöffnete Verkehr nach China die Schleuſen für 
eine Maſſen- Klus wanderung der unverwüſtlich arbeits- 
und betriebſamen, dabei aber gänzlich bedürfnißloſen 


chineſiſchen Arbeiterbevölkerung nach Europa öffnen 


fellte, ſchloß Kerr Profeſſor Vogt feine etwa 
1½ſtündigen Schilderungen, denen wir nur eine 
größere Schaar dankbarer Zuhörer gewünſcht hätten 

* Schwurgericht. 


ſchuldigt war, am 8. Juli d. J. den Altſier Michael Zocha 


aus Ober-Prangenau mit dem Spaten über den Kopf 
Dor einem leider nur kleinen Auditorium hielt geſtern 


geſchlagen und hierdurch den Tod deſſelben verurſacht 
zu haben. Der Angeklagte arbeitete mit dem Zocha 


und deſſen taubflummen Söhnen zuſammen und hatte 
ſich während der Frühſtückspauſe in ein Ringen mit 


dem einen Sohne eingelaſſen, wobei er denſelben ver- 


ſchiedene Male zu Boden warf. Als bie Arbeit wieder 
begann, iſt der Angeklagte, wie er heute angiebt, von 


einem Mitarbeiter darauf aufmerkſam gemacht worden, 


daß der eine der beiden Taubſtummen mit dem Meſſer 

auf ihn eindringe. Er ſei entflohen und von den 

beiden Zochas und deren Vater verfolgt worden. Die- 

ſelben ſeien Per von anderen Arbeitern zurückgehalten 

| worden, und Arbe 

i za dezauf habe der alte Zocha mit erhobener Robe- 
@ 


er ſei wieder an die Arbeit gegangen. 


e an dem Rande der Grube geſtanden und ihn 
ſchlagen wollen. Er habe nunmehr mit ſeinem Spaten 


dieſen Schlag parirt und habe aus Berfehen den Kopf 
bes Zocha getroffen, fo daß derſelbe dlutend zur 


Erde geſtürzt ſei. Er ſei darauf von den beiden 
taubflummen Söhnen des Zocha angegriffen und habe 
ich vor ihnen in ein Haus geflüchtet. Die Beweis- 
aufnahme fiel jedoch zu Unguniten des Angeklagten 
aus, und es wurde namentlich feſtgeſtellt, daß Wohl- 
fart den Schlag mit dem Spaten nicht in der Abwehr, 


Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und nahmen 


mildernde Umſtände an, worauf der Angeklagte zu | 5690 Cent 


einem Jahre Gefängniß verurtheilt wurde. 
[Polizeibericht vom 28. Nevember.] Derhaftet: 


1 Arbeiter, 1 Maler wegen Diebſtahls, 1 Photograph 


wegen Unterſchlagung, 2 Arbeiter, 1 Schuhmacher, 
1 Fleiſcher wegen groden Unfugs, 2 Arbeiter wegen 
Bedrohung, 9 Obdachloſe, 3 Beitler. — Gefunden: 
1 Statut der Orts Aranzenkafle, abzuholen von der 


Polizei Direction. — Verloren: 2 rothe lange Korallen⸗ 


Halskeiten, dazu 2 Schlöſſer in Doublegold und einige 
einzelne Perlen; gegen Belohnung abzugeben auf der 
Polizei- Direction. 


Schiffs-Nachrichten. 


26. November. Der däniſche Schooner 


Ne xb, 


„Euinchius““, von Königsberg nach Fredericia mit 


Setreideladung, iſt bei Snogback 
Waſſer. 


rel egramme der Danziger Zeitung. 


geſtrandet und voll 


Berlin, 28. Nopbr. (Privattelegramm.) Der | 
Landgerichtsbirector Leſſing, Beſitzer der „Bofl. | 
Zeitung“, foll gewonnen fein, eine freifinnige | 
Candidatur im erſten Berliner Wahlkreiſe, an 


Stelle des Abg. Klotz, anzunehmen. Damit er- 
ſcheine der Wahlkreis geſichert. 


Kalle a. S., 28. Novbr. (W. T.) Der Chirurg 


Geheimrattz dr. Volkmann if heute Morgens 
geſtorden. 

Petersburg, 28. Novbr. 
liche „Regierungsbote“ publicirt, daß auf den 


Bericht des livländiſchen Gouverneurs das Rigaer 


Skadthaupt, Staatsrath Oeltingen, wegen unzu⸗ 
läſſiger Handlungen 


Newyork, 28. Novbr. (W. T.) 


geſcheitert. der Capitän und acht Matroſen find 
ertrunken, 


Danziger Börſe. 


| Vor den Geſchworenen ſtand 
heute der Arbeiter Hermann Wohlfart, welcher ange- 


trauen auf den 
Cenimer hochfeiner Tuchwo 


des letzten 


| fondern angriffsweiſe und zwar von hinten geführt hat, | den letzten oterteyn Tag 


+ 0 
anderen Jahren um die gleiche Zeit etwa 


(W. T.) Der amt- | 


und unpaffender Er⸗ 
örterungen im Stadtrathe auf kaiſerlichen Be⸗ 
fehl einen firengen Verweis erhalten habe und 


vom Communaldienſt fernerhin ausgeſchloſſen ſel. Nerbſhandingvlen fühmärts über das Oitieegebiet hinaus 


Die Bremer 


Weil ihr Arm wie Reich huldigen und namentlich Barke „Germania“ iſt bei Longbranch geſtern 


Kazardſpiel mit Vorliebe getrieben werde, ſei ſie 
ein viel ſchlimmeres Uebel als der Opiumgenuß, denn 
da eine Pfeife Opium 45 —60 Pf. koſte, — ein Betrag, 
der den Tagesverdienſt eines armen Chineſen für ſicz? 
und ſeine Familie darſtelle, — ſo könnten ſich nur die 


e 
i e vorhe end. 
der erſte Steuermann und vier Mit- | über Centraleucopa v 


glieder der Mannſchaft find an Land gekommen. | 
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Tranſit 94 AM per Tonne bezahlt. — Meizenkleie zum 
5 0 grobe 9,5, 5 , feine 410, 4 12½ „. 
beg A on ede Abr, april ue A O8, nch con- 
den 191 „Noypbr. N F con- 
tingenfirker loco 30% M d., Nov.-Hprii 3012 M Gd. 


TUN EISFAIR 
Börjen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. November. 
rg. v. 27. 
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d bericht d D 
Poſen, 27. November. Originalber er „Danz. 
Zig.) Das Ge Han hat ſich wieder belebt. Im Ver; 
ſeſten Beginn der dieſer Tage eröffneten 
Londoner Auction kauften Berliner Gro der mehrere 
bundert Centner Poſener und polniſcher Tuchwollen. 
Ferner erſiand ein fübdeuiſcher Kämmer rund 500 Etr. 
Kammwollen, Nach der 1 1 gingen mehrere hundert 
len, desgleichen nach der 
Mark einige hundert Geniner der namlihen Waare. Da 
von der Londoner Auction ein Kufſchlag von 10 Procent 
für alle Gaitungen gemeldet wurde, fo iſt auch hier eine 
Preiserhöhung von 12—18 Al gegenüber den Roltrungen 
Wollmarktes eingetreten. Das Lager hat in 
iprehende Zulu td Polen verarähen, bach 
prehende Zufuhren aus ru olen vergrößert, 
bet ägt der Lagerbeſtand un ne en Pia über 
nen 


0 
— 


Ds 


57.80 Slam. 92,50 


abren 


„ 
wa 12000 Centner 


entner an gewa 
hier lagerten. 
Plehnendorfer Canalliſte, 
27. November. 
Stremab: 10 u eich. Plagcons, kief. Mauer- 


latten, Ruhland-Arenitein, Kahn, Zebrowaki, Schuiten⸗ 
laak und Holmſpitze. 


Metesrolsgiſche Degeihe vom 28. November, 
Morgenz B Uhr 
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„443 8 
1) Früb Schnee. 2) Reif. 
u t der Witterung. 
Eine breile e Luftdruckes erſtreckt ſich von 


nach der Adria hin während über Veſtirland der Luft- 
druck 773 Millim, übverſchriften hat. In Großbritannien 
und Frankreich dauert die ziemlich lebhafte Luftſtrömung 
wache nor dwefliiche 
Das Welter iſt 
über Centraleuropa vorwiegend trübe und meiſt kalt, im 
Weſten iſt vielfach Schnee gefallen. 
Veutſeze Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


eee mio. | =7= 
es unve z on | 5] Barom. 25 
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eübund 23-1389 14i-186.M Br.| 182 . N 
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bar tranſit 125% 135. MR, 
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. Röckner, — den lokalen und propinzlellen, Fandels-, N 
und den übrigen. de 


Verantwortliche Redacteure: für den polttiſchen aa und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Zeuilleton un Ei 1065 
redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratt 
thell: A. W. Kafemaun, ſämmklich in Danzig: 
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J. Wir ſuchen fofort einen ame 
ten, zuverläfligen 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: Buchhalter 


Waßlperein der freifinnigen Parlei. f 5 e 0 
ee en nee Gervice 5 ee 


Sonnabend, den 30. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Bildungsvereins-Sauſes: EZ und Raffee- 570 
A Tg General-Verſammlung. in großer auswahl 15 


e Tagesordnung: 1) Erſtattung des Thätigkeitsberichts, 2) Rech. 
nungslegung und Wahl der Reviſeren, 3) Neuwahl des Vorſtandes. 
A ee, 


unmittelbar hierauf: A : ier-Sabrihen, Aet.-Bel,, 
hehe 26 dende ere öffent iche 9 ariei- Perſammlung. 0 N ; a 5 er Berge 55 5 


geile More Morgen 6 Uhr ve 175 vers ed Vortrag des Herrn Abgeordneten Rickert 8 5 Sue für meine en 8 Jaden 
5 ch Burger Krankheit unſere über die Arbeiten des Reichstages. 15 leinen nee als 7 


Noſa n un 1 


Stellung bei Iwan 
ee eee 


liebe 1 b 
ie de „Vorstand des freifinnigen Wahlvereins N fee 5 Hauslehrer, 
Mathilde Benthien J. — — O. Selm A. Klein. — Sen, 7 0 |; ler, Confeſſion 
Danzig, d. 28. No gember 1889. i 8 n = \ 6755 ,, loi ferien mil Gehaltsangabe ey. 
am en GG a werder per Di. Arone.. 12880 
_ Gtabtiehretatr. Die Berficherung = & 5 5 5 har aan 1 io. 


sun 1 % Uhr a 
nach längerem : 
unfere HR 1 Großmutter . Aöln-Mindener 22 pre proc. Brämien-Anleihe, 


Rurbeitigen 40 Zhaler- . 
Meininger A proe. Prägen. Blandbrieten, i 2775 
. Nen Osſterreichiſchen 160 fl Looſen von 1864, 
deren nächſte Ziehung * 
in ihrem 785 Leben Aabre. a Kd A 6 H — — — 
a am 1. December 1889 3 9 E 
— — Htetifindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. Canggaſſe Nr. 57. a I ARE dae Niue, 905 | 


Todes- Anzeige. | 
nel) Meyer u. Gelhorn, mm 115 m gei, 
1 25 55 elche ſchon als ſolche that. ge 
ann, unfer guter Vater, auk⸗ und Mechſel⸗Geſchü 9 9 -1 f 15 iſt. Selpt in 
a der und Onkel, Nr 90 e if, 10 9 = umpfbostfahrt Dewig eufahrwn ft. ge 1 . ber G25 8. de. de 1 
Die Dilhelm Eduard arndt, RES EN W 5 Fahr Abonnementsbillets pro Jahn 2 l. 2142 Fur Stühe der Hausſtan 
N übt an . N für den Monat dezember find von Freitag, den 29. No- Une wich cin hrä ee 
0 ie 3 b 5 A oember an im Bureau, Hell. Geiſtgaſſe 83, zu kaufen. = j 
SD __Die Hinterbliebenen. III. B Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt un 
Große Gel d-Zotierie I nn RAN Al 
für die re a Protektorate alexander Bibfone. Aan 5 5 
en eußiſchen Vereins vom a iu bill. Dreilen b, Cohn, Fif Schönau, Areis Shmeh, Weiter, 
e Rothen Kreuz. Dan iger Schiſahcie. Allien Gefelfänft ann Bi (eine gebidete, mufhalfäe, 
im, Alter von 4 Jahren 8 Mo- Wir erlauben ung hiermit bie Herren Actionaire der Danziger | . A junge Dame, 
En abren 8 2 Benchmigt durch Aller böchften Erlaß vom 5. Februar 1885. Schiffahris-Retlen-Gefeilſchaft zu eine Zu 15 47 105 Jen 50 welche mehrere Zabre in Eng- 
, .. mans 
geb. Borbſtädt. 5 Zur Derioofung gelangen austchliehtich Sn | Schwei) als Lehrerin fungirt 
Bromberg, 27. November 1889. WSWGeldgewinne. tm oberen Saale der Gonenrdie, Kandenmacht Nr. 15, einzuladen, Ka 7 ferner Teinfie hat und in beiden Sprachen 
Sehen nach ö deren einziger Gegenstand 8 Hr 51 en. eln et bewandert it, auch über ihre 
8. Genehmigung zum Ankaufe des Dampfers Echo“. pteifinen, Maronen. Mispeln etc. Thätigkeit gute Zeugniſſe auf⸗ 


250 
8 Di rren Actionaire, welche an der Derſammlung Theil ell 
a en ra Se Ta a En a A] SON OU a einencnn, Jäiee 
5 8 vor dem 7. . 
5 - A Mk 10006 = - 50000 mittags iu melden, um Glimmhacten entgegen u nehmen, Matzkauſchegaſſe. n der Expedition der danziger 
103 . es — 70 aus 5 Danzig, den 18. November 1889. d EN Zeitung unter Nr. 1463. 
“ - m — ——— ů—r5ð 
5 5%%ũ¶ .. . 90 = » 45000 Der Borjtan Geſell genuff. Ei verb. bormasm, 05 Er 
it 200 30 105000 ee Scheele Wurſt, Sgr., bewunderte . Mann bittet um 
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fre teftiches Berfand- Beihäi x 
Paul Dehner,Langenbielau6mhLL| immer iR um 1, 0 Aa 
nen 2918 in der Erpebiiion 
diefer Jeitung erbeten. 


m Carthaus, wird nach Abhaltung|H Die Ziehung erfolgt in Berlin im Biehunes-Gaal der Aönig- # 
des Schlußtermines und Boll. lichen Beneral-Lotterie-Direction Den bleſer Bebörbe. 1 


We en 108 5 Basfe find zu beziehen durch die 


dnia 20. Ronember 889 Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. i 


Soeben erschien: 


Rumänische Volkslieder 


alice Amtsgericht. = 91— .ꝗ»ꝛ—— —— 
"Bekanntmachung. — — — — — d B 1 d h sänger ‚Autor F ein möblirtes 
Zum Bau eines Abzugskanals un alladen 1 Gold- und Silber- ; 1 
in hieſiger Stadt werben 9 i in den Versmaassen der Originale übersetzt und erläutert 95 1 6 f ä Zimmer 
1 * I. Metzer Dombau-Geld-Lotterle es gane Sea a ee | 
EN 7 — — —wçt— 1 
(theils Keilſteine) b An- 5 am e er für 10. Ju 1889 ingen Oberlehrer am Realgymnasium zu St, Petri in Danzig, als: 2 Goldene Ser 2 u. 75 a Zimmer, auch ohne 15 j 
gebote a en * Nachdem ee Allerhöchsten Erlasses vom 15 + 5 6. 2 Er. . 22 
er 10. October d. J. der Vertrieb unserer Loose für den 10% ‚Bogen, kl. octav, Preis 5 Bus = 2 A, Desert % 
Bereich der Preussischen Monarchie gestattet worden = gebunden 3 M. ia Pee 101 Mont. 
ist, haben wir den Generol-Debit unserer gesammten Kr A . 5 . Boran l ane Rl. ‚immer 1. Etage ſu vermiethen. _ 1 


Loosausgabe von 150 000 Loosen d 3 Mar 0 fenidewaaren extra a U LIE 3 
dem Herrn Hofbankier A. Molling Ferner: I e Gabel e IS. mösL._3imm. Canssafte 8, 1; 


in Hannover 2 2 Nel, ſiib. Nurthenkränze etc. GSteluns für 2—3 Dierde it 
übertragen. 1 E 9 ri E 


e den 25. a 183 


Bun nn Collien. 


ca. 50% unter gewöhn⸗ er 1. Desember od. ſpäter iv 
lichen Säden pete err. Feitcherg. b. Bapelius, 


Wir ersuchen wegen Bezugs von L. . 
D Lining wegen Uebernahme 8 Agentur en und Verkaufs- von E. Kaſemann, Danziger 
Capt. N. Arende, A te an En oe an x as Bankhaus Eduard Sommer. Breites Thor 128, am 
won Natterbam er eben- ne enden Eee zee de Neiter-Derein. 
12 7 72585 ante x 9210. 1 Der Vorstand (18 Bogen, kl. beta, 1 55 preis proſchiert 3 M, elegant Goriugbend, 5 30. November, 
» 9.118. Be. des Metzer Dombau-Vereins. gebunden 4 JUL.) Wanne e 


nach Danzig zember er. 
Güteranmeldungen erbeten bei:! 


255 & G., Rotterdam 
En ae on 


Generalverſammlung 
Aufaren- -Rafino, 


Neuwa 94 92555 Ber tlandes 108 
EM ſſen-Decharge. (2 


Strumpflängen, 5 
Strümpfe u. Socken, 
Strickwolle 


Die elegante . lassen dieselben 
namentlich zu Geschenken geeignet erscheinen. 


Au beziehen durch alle Buchhandlungen. == 


Soweit der Vorrath reicht 


verkaufe ich in meinem biesjähr igen = : D HET 725 N . 5 d Bein i C ; ae 
urückgeſetzter Stickereien, gezeichneter Weißw aaren, 7 „ 1. Damm 18. 
e del e no am Montag, den 2. Dezember eier A. Zybam, 1. Denen! 
Stickereien für 1 bis auf die Füllung fertig 5. 5 9 15 eröffne Ich meinen biesjährigen Kaiſer⸗ 
„e ane Weihnachts⸗ Ausverkauf Meieraafie 1,22r.| e manorame. 
® RETTET . ͤ vv werden alſe Arten Regen- und 
Agne And El hing 5 Langgaſſe 15. Filiale a 18. in allen Lägern des Geſchäftes. at e im den Lagen absent Die ai been und 
fobren die Dampfer zwei bis Paul Nudolphn, Danzi 110 ſowie jebe vorkommende Meder Dresden: 
drei Mal wöchentlich. Langenmerkt Nr. 2, : Prompt u. fauber ausgeführt, Wil helm: Chenter, 
Näheres bei (2839 Manufachur-, Leinen“, und Aurwaaren- "Handlung, M. Kranki, W Wittwe. 8 
Nähmaſchinen-Geſchäft. {2550 


AD, von Rieſen, Sikorski b Ifernfeld ſchen Coucursſathe 


5 brauſendes Waſſer. Fons Abichlags-Besiheitung,, u bie nun: bezogenen 
we ite Aunftausttelung derſelgen betragen, 0 0 Al Die zur Vertheilung 98 
120 e A . «il, 50 000, bene Fee us 1 11 g e e 15 
Sorte as Verzeichn 5 zu her ückſichtigenden Gläubiger if 
dee Kusſtellun auf der Gerichtsſchreiberei VIII des Königl. g 
Ket a d l tac inn M N 2000 zur Sa der Betheiligten niedergelegt ie 0 17 


Rs 9 7 K 45 188089 „ ge, N. Block, 


ä Ent Concurs-Verwalter. 
ER. Beriling, Serbergafle 2, 


_ Belikatefen- Handlung 
C. Bodenburg. 


Alte Möbel en, e 


wu € | kauft J. £ih, Altit. Graben 101. Fontaines lumineuss# 
W. F. Bur au ee (Wunder-fontaine) 


Ain im Sihupsenpeh iſt binig zu Senſations-Objekt auf der 
1 1 erlaube mir die Eröffnung meiner dies | 
jährig 2 0 fichergaſſe 15—16, 2 Tr. Pariſer Wellausſtellun g. 


Weihnachts⸗Ausſteluung en nn 


ergebert anzuzeigen. 

Meinem alte Principe folgend, war ich auch in dieſem 
Jahre beſtrebt, das Neueſte und Beſte zu wählen und empfehle 
ich vorzugswe eife: 


0 un Tie 
a AL. Adr. unter Nr. 2776 i 
Hochfeine und einfache Papier- ber Gevesition Piel. Bie. erbeten. e 


Ausstattungen. Feinste Leder- Theilnehmer Kleine Preiſe. 


Kochfeine 


eh Speiſekartoffeln 


F. Sontowadt zum Winterbebart, frei Haus 


Friſch ee again a 
A ermehl E. nt EN. 15 5 | 
F . Stadttheater 
Br Pe PERLE ram ee — Schreib- u. Unterlegemappen. Mus as e sie im Arse 
Gänf | Knorr uppentabletten nn ver, — Briefbeschwerer. — Zeichnen- beter Zeitung. g Wigaro. Oper in 4 Akten von a 
5 | 
u als: Erbſen⸗, grüre Erbfen-, Cangenmarkt 1, IL. Stage. ö 111 — 1 2 Eine Arstitelle in der Sonnabend, ben 30. November: 
ünje re ne und Malutensilien. — Feine Ab Umgegend von Danzig dr e Gg vo ligne. 


iſt durch Veriug frei geworden. Schaufpiel in 5 Anlen v. Goethe. 


reisskalender. — Sämmfliche 

> ” 1 Sonntag, den 1. Dezemb 2 Nach 
Artikel für den Comtoirbedarf, Min ber Ersten diger gene en Apr, de DE 
„Bulverifirte Leime. u ul 


x ſuchen einen tüchtigen, bei Male: Der Mikade. 
Geſchäfts bücher v. e Lbhardt⸗Haunover Tach en Daiern Bumbinherneie Aga 2, ere 
zu Fabrikpreiſen. eingeführten Agenten zum Verkauf Fauftund Diargareibe, Graße 
unſerer vorlüglichen, garantirt] Oper in 5 fihlen von Gounob. 


Grünkern-, Gries-, Gerſien⸗, 


Stopfi ebern. | TZapioca-Sultennie-, Gurtn- u. Danziger 


e Wo cilur tte. Suppe, Mag en-Ti UERT, 17 
e 1. seiten Schneidebohnen e ee f Wie auch für die Schule. 
0 20 | e Held (2933 beiten 2 

Mk. 1,20. 


zuziehen empfiehlt 


E. J. Gontowshi, 


Langgaſſe 100 en Abt ime in Pulver ame 

Räucherwurſt, EWF. Rurau. g Hk dee und ger Beh] In Laer ede a 5 

Spi ck ans, 9 chſen u Die una Nadine KH In ins I, f. kl, Eu 5 Gebr. Franku. &o,,‚Leimfiederei, IE idlitz iſt mir eine Leder⸗ 

Nen Bangen An hots 7 55 Bee Bra 9 12 1 a 2916 5 hotographif ches Ate lier Grünau (Mark). (2903 5 ach W 5 5 155 

Corn.-Beaf Um mein Gaitenlager au räumen, Hundegaſſe 105. Aud, Nogorſch, Vorſt. Graben 56 cee de a lee 5252 1 9 3 215 

empfiehlt i ee Baer u halben Waolleue Pferdedecken 1 Dune 3 A von 5 M an . Bi up Galanteriegsihäft bei — — 
a 5 an 
E. F. Sontowski, Breiten, Unter 1 M w un 10 Frets SER Shi billigen 7 abinet von 10 Al an. (2928 fer Station nur 55 nde Dru 55 ei, Dun 1 * 
Lane 5, n en En Lulſendenkmal inDlivainCabineiformata0, Te bieder Jetung mn Deren: "ae — 


Danzig, 28. N 


8s. Bohnſack, 27. November. Heute wurde hier das 
Inventar des geſtrandeten ſchwediſchen Schooners 


„Marie“ durch den Strandhauptmann Dahms⸗Stuit-⸗ 


hof verauctionirt. Es hatten ſich dazu eine recht große 
Anzahl Kaufluſtige von hier und aus der Um- 
gegend eingeſtelll. In Folge deſſen wurden mehrere 
Inventarſtücke gut bezahlt. Die Kuclion nahm circa 
5 Stunden in Anſpruch. 

* Der Propſt Nitſch aus Heiligenlinde iſt zum Nach⸗ 
folger des Domherrn Dr. Righe als Decan nach Marien- 
burg berufen worden. Der Landrath des Kreiſes Lötzen, 
Frhr. v. Lyncker, ift zum Verwaltungsgerichtsdirector 
zu Gumbinnen ernannt, dem Regierungs- Aſſeſſor 
Schrakamp zu Marienwerder iſt die commiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes Bleburg (Regierungs- 
bezirk Trier), dem Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Thad den 
zu Münſter die commiſſariſche Verwaltung des Land⸗ 
rathsamtes Mohrungen übertragen worden. 

Elbing, 27. Nopbr. Ein Giſenbahn⸗ Unfall ereignete 
ſich geſtern früh auf der Strecke Elbing⸗Grunau. Ein 
bei der Gifenbahn beſchäftigter Arbeiter wurde von 
dem Perfonenzuge, der gegen 6½ Uhr Morgens von 
hier nach Dirſchau geht, erfaßt und überfahren. Er 
erlitt ſchwere 
feine Aufnahme in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus er- 
folgen mußte, — Bei der am Montag in Liebenberg 
ſtalfgehabten Jagd halte der Loſjägermeiſter Graf 
Dohna-Gchlodien das Mißgeſchick, ſich beim Wechſeln 
10 Gewehres durch einen Schrotſchuß den Fuß 99 8 5 
letzen. . 3. 
Marienwerder, 26. Nov. In der vorgeſtrigen Nacht 
brannten Wohnhaus, Stall und Scheune des Gigen- 
thümers @logomski zu Kußendeich vollſtändig nieder. 
Die Hausbewohner konnien nur ihr Leben, Betten und 
einige Möbel reiten. Geſtern Abens brannte wieder 
im benachbarten Stuhmer Kreiſe, und zwar in ber 
Ortſchaft Baggen, en großes Gehöft total nieder, 
wobei ca. 30 Stück Broßvieh in den Flammen um⸗ 
kamen. Es ſchelnt, daß auf dem Lande jetzt gewerbs⸗ 
mäßige Brandſtifter wieder ihr Veſen treiben. 

Thorn, 27. November. Der Theaterdirector Carl, 
der im Mai vorigen Jahres im Thorner Theater Vor⸗ 
ſtellungen gab, dabei bankerott wurde und deſſen Mit- 
glieder noch lange Zeit den Thornern durch 
Eollecten ꝛc. zur Laſt fielen, hat, wie wir in der „Th. 
Ztg.“ leſen, dieſer Tage in Hof feine Gattin und ſich 
ſelbſt erſchoſſen. Carl hatte felt langem mit finanziellen 
Deriegenheiten zu kämpfen. Er war urſprünglich 
öſterreichiſcher Ofſiiier, wurde dann Schauſpieler an 
kleinen Provimbühnen und übernahm ſchließlich das 
Karlsbader Sommertheater. Es mangelle ihm von 
Anfang an nicht nur an Kenntniß des Theaters, 
ſondern auch an Mitteln. 5 

* Königsberg, 27. November. Die Führer der 
oftprenfiſchen Conſervativen find ſehr gütige 
Leute. In einer Delegirten-Berfammlung zu 
Königsberg iſt, wie die „Oſtpr. Zig.“ mitiheilt, 
folgender Antrag beinahe einftinmigjangenommen 
worden: „der Kusſchuß des oſtpreußiſchen 
Conſervatſven Vereins wolle dem Provinzial⸗ 
Vorſtand der Natlonalliberalen hieſiger Provinz 
schriftlich den Vorſchlag machen, an dem Carell 


erletzungen am Arm und Kopfe, fo daß 


feſtzuhalten und den jetzigen Beſihftand unſerer 


Provinz zu wahren.“ — Dieſe Großmuth muß 
man loben! Mit Ausnahme von Königsberg, 
wo die Conſervatlven allein ihren Candidaten 
wohl kaum noch in die engere Wahl bringen, 
und der beiden Centrums Mahlkveife ſind 
nämlich ſämmtliche Mandate Oſtpreußens in 
eonfervalisen Händen. Ihr Entgegenkommen iſt 
alſo rührend. a 

Szillen (Kreis Ragnit), 26. Nov. am 23. d. Mis. 
hat die Eigenkäthnerfrau Tz. in Ußlaußen durch Er⸗ 
tränken in einer auf ihrem Grunbſtücke befindlichen 
Waſſerkaule ſich und ihren drei Kindern im Alter 
von 3 bis 10 Jahren das Leben genommen. Der Grund 
war Furcht vor Strafe. Frau Tz. hatte am Tage vor- 
her auf dem Wochenmarkte in Szillen Butter verkauft, 
in welche fie einen Käſe gelegt hatte. Der Betrug 
wurde entdeckt und Frau Tz. ſah nunmehr 1 0 Be- 
ſtrafung entgegen. i (ZU, 3.) 


Bermiſchte Nachrichten. 

n Berlin, 27. Novbr. Der bekannte Berliner 
Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann veröffentlicht 
in einigen Tagen eine Broſchüre: „Verbrechen 
und Krankheit im Roman und auf der Bühne.“ 
Friedmann wendet ſich zunächſt darin gegen die 
Kuswüchſe der modernen nauraliſtiſchen Nich⸗ 
tung in der heutigen Literatur, ſo unter anderen 
gegen Gerhardt Hauptmann (wegen deſſen fo 
überaus ſchmutzigen Stückes „Vor Sonnenauf- 
gang”) und die deutſchen Nachahmer Zolas. Er 
zieht in den Kreis ſeiner Betrachtung neben Zola 
W. Collins, Doſtojewski, Zolftoi und anbere 
hinein. Specielle Deranlafjung zu der a 

oben die ſkandalöſen Vorgänge im Verein „Freie 

ühne“. Friedmann fordert das Publikum auf, 
ſelbſt gegen derartige Auswüchſe in der deutſchen 
Literatur Proſeſt einzulegen. 

Berlin, 28. November. (Brivatielegramm.) Hermann 
Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“ Katie geſtern im 
Leſſingtheater einen großen unbeſtrittenen Erfolg. Die 
Kritik ſtellt den neuen Dramatiker den beſten lebenden 
Bühnendichtern zur Seite. 

Berlin, 27. Nopbr. In der letzten Nacht iſt in der 
Umgegend von Berlin Schnee gefallen. Im Freien 
bedechte er die ganze N und blieb auch 
während der Vormiſtagsſtunden liegen, bis die 
Strahlen der Gonne ihn zerſtörten. 

Newnork, 27. Nov. Nach neueren Meldungen über 
die Feuersbrunſt in Luen find über 100 Schuhfabriken 


eingeäſchert, gegen 160 Familien obdachlos und mehr 


als 8000 Perſonen beſchäftigungslos geworden. Der 
Bürgermeiſter hat einen Aufruf erlaffen, in welchem er 
beſonders ſofertige Sendung von Kleidungsſtücken er- 
bittet. (W. T.) 
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Berliner Fondsbörse vom 27, November. 
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